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Mittwoch, 14. März 1928.

Der verſchämte SämiſchBericht.
Die undurchſichtige Darſtellung des PhöbusSkandals.

Dem Hauptausſchuß des Reichstages iſt nunmehr der durch ſo
zialdemokratiſchen Antrag verlangte Bericht zugegangen. Er ſtellt
ſich als ein einundzwanzig Seiten umfaſſendes Schreibmaſchinen-
manuſkript ohne irgendwelche Unterſchrift heraus! Betitelt
iſt er: „Bericht über Art, Umfang und Abwicklung der ſogenann
ten Lohmann- Unternehmungen

Schon aus der Ueberſchrift iſt zu erkennen, was die Reichsregie
rung, hier wohl im beſonderen der Reichskanzler Marx und mit
ihm der Reichswehrminiſter Groener, nicht ſagen wollen. In der
Wirklichkeit handelt es ſich nämlich um Transaktionen der See
transportabteilung des Reichsmarinegamts. Be-
richtet wird aber über das, was der Kapitän Lohmann „außerhalb
des geſchäfts ordnungsmäßigen Bereiches der von ihm geleiteten
Seetransportabteilung vorgenommen hat. Kunſtvoll wird darin
unterſchieden, daß ſich jene Transaktion hinſichtlich der Frage der
Legitimation zur Ausführung dieſer Handlungen in drei Gruppen
zergliedern laſſen.

Bei der erſten Gruppe wird zugegeben, daß der Kapitän Loh-
mann Ruhrgelder von dem damaligen Chef der Marinelei
tung zugleich „mit der Generalermächtigung zur zweckentſprechen-
den Bewirtſchaftung und Verausgabung“ erhalten habe. Dazu
wird erzählt, daß es ſich in der Hauptſache um die Beſchaffung und
Fortentwicklung von Motorbooten gehandelt habe.

Für dieſe Motorboote wurde nicht nur eine beſondere Geſell
ſchaft gegründet, ſondern auch ein Hafen erworben und eine
Flugzeugwerft angegliedert. Dazu kam dann noch eine be
ſondere Schule zur Erziehung von Motorbootführern und eine
eigene Organiſation zur Werbung dieſer Leute Neben-

bei beſchäftigte man ſich mit Motorſeglern und mit dem Bau
von Mokortankſchiffen, außerdem erwarb man Grund
ſt ück e dete Stud geſellſchaft

9 Reichsregierung iſt ſo najp anzunehmen daß dieing
Motorbvote glaubt die aus Ruhrgel

dern mit Genehmigung der Marineleitung zu ſolchem Gründungs
konzern auswachſen konnten?

Die zweite Sorte der vom Kapitän Lohmann außerhalb des
geſchäfts ordnungsmäßigen Bereichs der von ihm geleiteten See
transvortabteilung“ vorgenommenen Transaktionen umfaßt nach
der Meinung des von niemand unterſchriebenen Berichts im be
ſonderen das Phoebusgeſchäft. Alles, was hierzu geſagt
wird, iſt in der Oeffentlichkeit ſchon ſeit längerer Zeit umfaſſender
und in mancher Richtung exakter bekannt. Das gilt im beſonderen
gegenüber den Tatſachen, die für die billige Verſchleuderung der

Phoebus A.G. an andere Filmintereſſenten als Entſchuldigung an
geführt werden.

Der Sturm auf das Kyritzer Finanzamt.
In Kyritz kam es nach einer Proteſtverſammlung des Lond

bundes der Oſt-Priegnitz vor dem Finanz Landesamt und Land
ratsamt zu Krawallen. Nachdem die Menge durch Steinwörfe
etwa 20 Fenſterſcheiben zertrümmert hatte, machte ſich die im Fi
nanzamt ſtehende Polizeiwache bereit, gegen ſie vorzugehen
Schließlich wurde jedoch auf Veranlaſſung der Landjägerbeamnten
die Wache zurückgezogen, da man hoffte, die Maſſe beruhigen zu
können. Das gelang nicht. Die erregte Maſſe ſetzte das Sein-
hombardement fort. Sie holte den Reichsadler vom Portal her
unter und zertrümmerte ihn. Daraufhin ſchritt die Polizei ein
und zerſtreute die Anſammlung

Demonſtration in Breslau.
Breslau, 12. März. (Eig. Drahtb.). In Breslau fand am Mon-

kag mittag eine der üblichen Landbunddemonſtrationen
ſtatt, zu der die Anhänger und wirtſchaftlich Abhängigen des Land
bundes der Provinz ſowie Abgeordnete aus Deutſchoberſchleſien
aufgeboten waren. Die Teilnehmer werden auf etwa 30 000 bis
35 000 geſchätzt. Sie führten im Zuge Schilder mit, auf denen ver
ſchiedene Forderungen, vor allem die

Aenderung des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes,

verzeichnet waren. In einer Kundgebung auf dem Schloßplatz im
Innern der Stadt ſprachen der bekannte Landbundführer und
Scharfmacher Freiherr von Richthofen-Boguſlawitz,
ein Vertreter des Breslauer Hausbeſitzerverbandes, zwei
Landwirte und ein Renommier- Landarbeiter Die Re
den hielten ſich im Rahmen der bei Landbundtagungen üblichen
Ausführungen. Bemerkenswert war die Solidaritätskundgebung
des Breslauer Grund und Hausbeſitzervereins.

Nach der Kundgebung zogen die Teilnehmer in geſchloſſenen
Zügen durch die Stadt nach dem Scheitniger Ausſtellungsgelände
wo nach einer weiteren Anſprache eine Reſolution angenommen
wurde in der ſich die Arrangeure der Kundgebung gegen den kom
menden Handelsvertrag mit Polen wendeten und mit der

Einſtellung aller Zahlungen an die öffentliche Hand
drohten Der preußiſchen Regierung wird in dieſer Reſolit
ſion die Verwendung der zur Linderung der Not der Landwirt
ſchaft ausgeſchütteten Mittel zu parteipolitiſchen Zwecken vorge

ſerer

Auf der 15. Seite des Berichts wird endlich erklärt, daß: „die
Offenlegung des dritten Betätigungskreiſes des Kapitäns Loh
mann in einen Komplex hineinführt, defſen Vorhanden-
ſein dem Anſchein der Reichsmarine beſonderen
Abbruch getan hat“. Von dieſen Unternehmungen wird be
hauptet, daß ſie ſämtlich ohne Wiſſen und Willen der Vorgeſetzten
durch den Kapitän Lohmann entſtanden ſeien. Es werden der
Berliner Bankverein, die Berliner Bacon-
(Speck Compagnie, die Neuſtädter Slip G. m. b. H.
ein Hausſpekulationsgeſchäft in der Tiergartenſtraße,
eine Erzgewinnungsgeſellſchaft, eine Kohlen
mühle für Staubfeuerungszwecke, die Beteiligung an einem Pa
ten zur Herſteilung eines Motorbetriebsſtoffes und die
Beleiligung an einer Bergungsſtudien geſellſchaft auf-
gezählt. Das iſt alles!

Jn dem Bericht fehlt »6llig eine Zuſammenſtellung der
Mittel, die insgeſamt dem Kapitän Lohmann zugefloſſen ſind. Es
fehlt weiter völlig eine Zuſammenſtellung über die derzeitige Lage
und den augenblicklichen kaufmänniſchen Wert der Gefſellſchaften,
Beteiligungen und Patente. Dagegen wird ausführlich erzählt
daß kaufmänniſch im beſonderen bei der erſten Tätigkeitsgruppe
alles in Ordnung geweſen ſei, Herr Lohmann habe ſich nur über
flüſſigerweiſe zwei Autos geleiſtet und die „eitle Hoffnung gehabt,
durch die Spekulation der BaconCompagnie wenigſtens bei dieſer
wieder auf die Beine zu kommen.

Das iſt alles!
Man fragt ſich verwundert, was die verantwortliche Reichs

regierung vom Hauptausſchuß des Reichstages eigentlich annimmt
lächlich? Nach un

kein Parlament, das

f. ſpin J t. j d R g eſtaitter aein tsreckt dwel We egt, es geſtatten daß
man es ſo wegwerfend behandelt,
Sätniſch Bericht verſcht wird. Die Entſcheidungen des Haupt
ausſchuſſes werden draußen im Lande der Beweis dafür ſein, wie
die einzelnen Parteien die Gelder des Reiches verwaltet haben
wollen. Zuzugeben iſt, daß jetzt die Situation für die Bereinigung
des Reichsmarineſkandals ſchwieriger iſt als vor vier Wochen. Das
liegt aber daran, daß es die Regierung nicht über das Herz bringt,
die Wahrheit zu ſagen. Je länger ſie damit zögert, um ſo ſchwe
rer wird es ihr werden, um ſo ſkandalöſer wird die Situation ſein,
um ſo größer der Schaden für diejenigen, die die Verzögerung
unterſtüßten. Die Reinigung wird trotz allem nicht aufzuhalten
ſein; ſie muß noch vor den Wahlen erfolgen. Keine neue Regie
rung wird den unerledigten Skandal als Erbſchaft übernehmen

Landbundhetze.

e

wollen.

worfen und das gegenwärtige Syſtem, das allerdings nicht näher
bezeichnet wird, als organiſierte Verantwortungsloſigkeit bezeichnet.

Die Breslauer Polizeidirektion hatte zu dieſer
Kundgebung

erhöhte Alarmbereitſchaft

angeordnet und einen Stab von Schutzpolizeibeamten aufgeboken.
Zu Zwiſchenfällen iſt es jedoch, trotzdem die Kommuniſten mit einer
Gegendemonſtration der Erwerbsloſen drohten nicht gekommen.

Rückgang der Erwerbsloſigkeit.
In der Arbeitsloſenverſicherung hat ſich die Zahl der Haupt

unterſtützungsempfänger in der Zeit vom 15. bis 29. Februar 1928
weiter verringert. Die Geſamtzahl der Hauptunterſtützungsem-
pfänger war am 29. Februar rund 1 237 500 gegenüber 1291 000
am 15. Februar. Die Abnahme beträgt 53 500 oder 4,1 Proz. Die
Kriſenfürſorge zeigt für den gleichen Zeitraum nur einen
geringen Rückgang um 0,3 Proz., (rund 215 000 Hauptunter-
ſtüßzungsempfänger am 29. Februar gegenüber 215 500 am 15.
Februar.)

Die polniſchen Senatswahlen.
Bedeutender Erfolg der Sozialiſten

Warſchau, 12. März. (Eig. Drahib.) Das vorläufige Ergeb
nis der Senatswahlen, das noch nicht vollſtändig feſtſteht, lautet:
Von den 111 Senatsſitzen haben erlangt Regierungsblock 48 Man-
date, Polniſche Sozialiſtiſche Partei 10 oder 11, Bauernpartei
Wyzwolenie 7, Nationale Arbeiterpartei, rechts 2, Ukrainiſche kom
muniſierende Selrob 1, Regierungsfreundliche Bäuernvereinigung
z. Jüdiſche Zioniſten 1, Minderheitenblock 21 oder 22, Nationale
Arbeiterpartei, linke, Vereinigte Rechtsparteien 15 oder 16.
Außerdem hat der Korfanty-Block Mandat erlangt. Die kom
muniſtiſche Liſte hat kein einziges Mandat bekommen.

Die polniſchen Sozialiſten haben einen bedeutenden Sieg er
rungen, da ſie ihren bisherigen Beſitzſtand von 7 Mandaten trotz
der Unterdrückungsmethoden der Regierung erheblich ſteigern könn

ten.

3. Jahrgang.

Volksernährung in Gefahr.

Woher kamen die niedrigen Schweinepreiſe
Seit ungefähr einem Jahre ſind die Schweinepreiſe derart ge

ſunken, daß auch der rationell arbeitende Schweinemäſter beim
Verkauf von Schweinen nicht auf ſeine Koſten kommt und vielfach
ſogar Verluſte erleidet. Von dem Preisſturz am Schweinemarkt
hat der Verbraucher ſo gut wie gar nichts gehabt, denn eine Ver
billigung der Fleiſchpreiſe iſt nicht eingetreten. Dagegen ſind aus
der verſchiedenen Preisentwicklung den Viehhändlern und Metzgern
ungeheure Profite in die Taſche gefloſſen

Der Landwirt führt die anarchiſtiſche Preisentwicklung am
Schweinemarkt durchweg auf die Einfuhr polniſcher
Schweine und den Jmport zollfreien Gefrierflei-ſche s zurück. Das iſt verkehrt. Soweit das myſteriöſe polniſche
Schwein in Frage kommt, muß feſtgeſtellt werden, daß Deutſchland
ſeit Jahren infolge des deutſch polniſchen Wirtſchafts und Zollkrie
ges kein Schwein aus Polen hereingelaſſen hat. Das polniſche
Schwein kann deshalb auch nicht daran ſchuld ſein, daß der Preis
für das „nationale das hieſige Schwein gefallen iſt. Dasſelbe
gilt auch für die zollfreie Gefrierfleiſcheinführ. Jm Jahre 1925 er
reichten nämlich die Schweinepreiſe in Deutſchland den Höchſtſtand
von bis zu 100 Mark pro Zentner Lebendgewicht. Jm Jahre 1925
wurde aber viel mehr Gefrierfleiſch eingeführt als im verfloſſenen
Jahr in dem die Schweinepreiſe bei uns zuſammenbrachen. Dar
raus geht klar hervor, daß die Entwicklung des Schweine
preiſes mit der Gefrierfleiſchfrage überhaupt
nichts zu tun hat Das Gefrierfleiſch iſt höchſtens eine Konkürrenz
für das Rindfleiſch Hier iſt aber feſtzuſtellen, daß die Preiſe für
Rindfleiſch bei uns im Jahre 1927 um 10 Prozent geſtiegen ſind
Auch wird die Landwirtſchaft nicht beſtreiten wollen, daß im Jahre
1927, wie die Statiſtik beweiſt, neben dem Gefrierfleiſch nicht weni
ger als 150 000 to hochverzolltes Rindvieh und friſches Rindfleiſch
eingeführt worden ſind, um den deutſchen Bedarf zu decken. Dar
aus iſt zu ſchließen: Solange die Rindfleif eiſe ſteigen und große
Mengen von teurem Rindfleiſch eingeführt werden müſſen, i
die Behauptung daß die Schweinepreiſe irgendwie durch die zoll
freien Gefrierfleiſcheinführen herabgedrückt werden. Unfug. Es
handelt ſich um eine billige, aber nicht zu beweiſende Agitation des
Reichslandbundes.

Die Bewegung der Schweinepreiſe iſt von der Bewegung der
Rinderpreiſe abſolut unabhängig. Das ſtellt keine geringere Stelle

als das Jnſtitut für Konjunkturforſchung in einer
ausgezeichneten Analyſe des Schweinemarktes feſt. Jn der Arbeit
des Konjuntturforſchungsinſtituts wird darauf hingewiefen, daß
das günſtige Verhältnis zwiſchen Füttermittel u. Schweinepreiſen
im Jahre 1925 die Landwirtſchaft zu einer vermehrten Schweine
aufſtallung, zu einer ſtärkeren Schweineaufzucht veranlaßt hat.

In der Magdeburger Redakteur- Konferenz am Sonnabend
ſtellte der Agrarſachverſtändige unſerer Partei, Gen, Dr. Fritz
Bagade feſt, daß die Rekord-Kartoffelernte im Herbſt 1925 die
Urſache der Schweinebaiſſe war. Der Kartoffelſegen der Landwirt
ſchaft iſt zum Fluch für die Schweinemäſter geworden. Die Kar
toffelpreiſe waren damals ſo gering, daß 1 Zentn. Schweine
fleiſch Mitte 1926 ebenſoviel koſtete wie 80 Zent
ner Kartoffeln. Das hatte zur Folge, daß maſſenweiſe
Schweine zur Maſt aufgelegt wurden und daß ſechs Millio-
nen Schweine mehr in den Viehbeſtand einrückten. Jn der
Folge veränderte ſich aber die Relation vom Kartoffel und
Schweinepreis durch das Maſſenangebot von Schweinen. Ende
1927 ſtand das Preisverhältnis ſchließlich ſo, daß ein Zentner
Schweinefleiſch dem Kreiſe von zehn Zentnern
Kartoffeln entſprach. Durch das ungeheure Angebot waren
die Schweine billiger und die Futtermittel teurer geworden. Heute
kann bei dieſem Schweinepreſſe natürlich kein Mäſter beſtehen und
muß bares Geld zuſetzen. Schuld an dieſen Zuſtänden iſt natürlich
nicht eine Schweineeinfuhr, die überhaupt nicht beſteht und bei den
gegenwärtigen Preiſen auch zwecklos wäre ſondern die plankloſe
Verfütterung der Kartoffeln, deren Preiſe man dadurch erhöhen
wollte und die falſche Annahme, daß bei einem Mehrangebot von
ſechs Millionen Schweinen die Preiſe für Schweinefleiſch gleich
hoch bleiben könnten.

Aus der Veränderung des Angebots aber kann auch nur eine

Veränderung der Preistendenz kommen. Der ge
drückte Schweinepreis hat auch ſchon ſeit längerer Zeit die Land
wirtſchaft bewogen, die Schweinemaſt weſentlich ein zuſchrän-
ken Schon Ende Dezember 1927 war eine Verringerung des
Mutterſauenbeſtandes feſtzuſtellen, die in wenigen Monaten zu
einer Verkappung auf dem Schweinemarkt, zu einer Verringerung
des Angebots, und damit zu einer Steigerung der Schweinepreiſe
führen muß. Das Inſtitut für Konjunkturforſchung ſtellt für die

Entwicklung der Schweinepreiſe im Jahre 1928
folgende Prognoſe: Jn der erſten Hälfte des Jahres werden die
Preiſe ſich kaum weſentlich verändern, da noch ein zu großes An
gebot auf dem Schweinemarkt vorhanden iſt. Dagegen werden die
Schweinepreiſe in der zweiten Hälfte des Jahres infolge der ver
ringerten Aufſtallung von Jungſchweinen weſentlich anzie
hen und im Herbſt über die Rentabilitätsgrenze hinaus ſtet
gen. Dieſer Vorausſage entſprechend nimmt man an, daß die
Schweinemäſter in abſehbarer Zeit mit ganz ren
kablen Preiſen rechnen können. Fachleute ſind der
Anſicht, daß im Auguſt dieſes Jahres auf dem Berliner Markt
für Schweine bereits wieder ein Preis von zirka 75 Mark erzielt
wird

Dem Verhraucher, der von dem Schweinepreisſturz nichts ge

olksſtimme



habt hat, kann die Erholung der Schweinepreiſe in der zweiten
Hälſte des Jahres 1928 eine unangenehme Ueberraſch
um g bringen. Die Metz ger und Viehhändler haben ſich
ſeit Jahresfriſt an überſetzte Profite gewöhnt! ſie werden alles ver
ſuchen, um die Profitquote zu halten. Das können ſie nur, indem
ſie, getreu alter Gewohnheit, die Kleinhandelspreiſe in die Höhe
fetzen.

Natürlich muß alles verſucht werden, um das zu verhindern,
denn überſetzte Schweinepreiſe bedeuten eine Verringerung des
Abſatzes, was wiederum ungünſtig auf den Landwirt und auf die
mühſam regulierten Schweinepreiſe zuürückwirken muß. Der vor-
handene behördliche Apparat reicht ſelbſtverſtändlich nicht dazu
aus, um die Schweinepreiſe normal zu halten. Hier muß nach
anderen Wegen geſucht werden.

Zu erwägen iſt auch. daß das Jahr 1928 eine große
Knappheit an Schweinefleiſch bringen wird. Mehr
als bisher und das gilt beſonders, wenn ſich unſere Wirtſchafts
konjunktur ungünſtig entwickeln ſollte wird die induſtrielle, be
ſonders die großſtädtiſche Bevölkerung auf die Einfuhr von Ge-
frierfleiſch angewieſen ſein. Die vom deutſchnationalen Ernäh
rungsminiſter zugeſtandenen 50 000 to zollfreies Gefrierfleiſch (ge
genüber 120 000 to im Jahre 1927) werden nicht genügen, um den
Bedarf zu befriedigen. Die Politik des Ernährungsminiſters be
weiſt, daß ſich der Miniſter über die Verhältniſſe am Schweine
markt nicht klar iſt; ſie bedroht die Ernährung des
deutſchen Volkes

Verbindlich!
Abſchluß des Kampfes in der Berliner Metallinduſtrie

Der Reichsarbeitsminiſter hat am Montag nachmittag den am
Sonnabend für GroßBerlin im Konflikt der Werkzeug
macher gefällten Schiedsſpruch für verbindlich erklärt.
Die Meldung über die Verbindlichkeitserklärung ſchlug in der Ver
ſammlung der ſtreikenden Werkzeugmacher wie eine Bombe in.
Der Verſammlung bemächtigte ſich eine große Erregung, die teil
weiſe zu ſtürmiſchen Auftritten führte Es bedurfte geradezu über
menſchlicher Anſtrengungen der Streikleitung, um die erregten Ge
müter zu beruhigen und die Verſammlung zu Ende zu führen.

„Weiter ſtreiken!“ das war die Parole faſt ſämtitcher Dis
kuſſionsredner, die ſich in zum Teil hemmungs und beinnungs
löſen Wutausbrüchen Luft machten. Das Niveau der Diskuſſions
redner erinnerte ſtellenweiſe peinlich ſtark an Verſammlungen der
Jahre unmittelbar nach Kriegsende, als die Kommuniſten in man
chen Gewerkſchaften das große Wort führten. Phanteſten und
Hyſteriker forderten, daß über den Kopf des Verbandes hinweg
eine neue Streikleitung gebildet werde, die den Kampf fortzufüh
ren habe. Gegenüber dieſem Wahnſinn kämpfte die Verbandslei
tung kaltblütig und unerſchrocken für die Geſchloſſenheit der Front
gegen die Berliner Metallinduſtriellen.

Der Vorſitzende Urich hätte mit Engelzungen reden können
die Unbelehrbaren, die ihre geiſtige Koſt aus kommuniſtiſchen Blät
tiern beziehen, waren nicht zu überzeugen. Sie hatten es allem
Anſchein nach darauf abgeſehen, die S. cikverſamm ung zur Freude
der Berliner Metallinduſtriellen in einen ſten Rad u und Tu
ntult ausarten zu laſſen. Durch dieſen ſauberen Plan machte
Urich einen Strich. Er erklärte den Streik für beendet und ricf
den Werkzeugmachern zu, daß die Verbandsleitung in ſie die Hoff
nung ſetze, daß ſie nach außen hin Diſziplin wahren und keine wil
den Sachen inſzenieren würden.

Berückſichtigt man die kommuniſtiſche Tollwut, das heißt das

Treiben von Leuten, die ſich einbilden, ohne Verband und ohneUnterſtützung die Verbindlichteitsertlärung des Werkzeugmacher

Schiedsſpruches zu zerfetzen und einfach unter der Führung von
Meier, Müller oder Schulze ins Blaue hinein weiterzuſtreiken,
dann verſteht man ſehr ſchnell die ungeheuren Schwierigkeiten, mit
denen in Berlin der Metallarbeiterverband in Lohnkonflikten zu
kämpfen hat. Man weiß dann aber auch das, was der Verband
im Kampf herausgeholt hat, zu würdigen.

Deutſch amerikaniſcher Vertrag
Kellogg hal geſtern den Entwurf übergeben

Paris, 13. März. (EF.) Wie der Newyork Herald berichtet, hat
der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg geſtern den deutſchen
Botſchafter in Waſhington den Entwurf für einen zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten abzuſchließendenngFreund-
ſchafts und Schiedsgerichtsvertrag überreicht. Entſprechend dem
Beiſpiel des franzöſiſch amerikaniſchen Schiedsgerichtsvertrags ſoll

dieſer Vertrag eine Präambel enthalten, die den Krieg als Mittel
zum Austrag von Konflikten vollſtändig ausſchaltet.

Zur Förderung des Kleinwohnungsbaues.
Das Geſetz über die Bereitſtellung von Kredit zur Förde

rung des Kleinwohnungsbaues iſt nunmehr verkündet
worden. Danach wird der Reichsarbeitsminiſter ermächtigt, im
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen zur Förde
rung der Gewährung von Zwiſchenkrediten für den Kleinwoh
nungsbau ſich bis zu einem Betrage von 10 Millionen Reichsmark
an einer Kapitalerhöhung der Deutſchen Bau u. Bodenbank A.G.
in Berlin zu beteiligen. Das Reich muß am Geſamtaktienkapital
mit mindeſtens 51 vom Hundert beteiligt ſein.

Der Reichsarbeitsminiſter wird weiter ermächtigt, im Einver
nehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen für Darlehen an
dieſe Bank, die zu Zwiſchenkrediten für den Kleinwohnungsbau
verwendet werden ſollen und im Berechnungsjahr 1928 aufgenom
men werden, bis zu einem Betrag von 200 Millionen Reichsmark
die Bürgſchaft zu übernehmen. Die Zwiſchenkredite dürfen nur ge
geben werden, wenn die volle Finanzierung des Bauvorhabens
geſichert iſt. Ueber die Verwendung der Zwiſchenkredite iſt der
Reichsregierung und einem Ausſchuß des Reichstages von der Deut
ſchen Bau und Bodenbank A.G. halbjährlich Bericht zu erſtatten.

Franzöſiſch deutſches Kohlenkartell.
Auf dem Wege zum intkerngtionalen Kohlenkartell.

Im Pariſer „Ouvre“ erklärt der belgiſche Arbeiterführer De
lattre, Sekretär der BergarbeiterInternationale, daß die Verhand
lungen über die Bildung eines franzöſiſch- deutſchen Kohlenkartells
bereits begonnen haben und viel Erfolg verſprächen. Man ſei ſe
wohl auf Seiten der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber ſich klar
daß die Kohlenkriſe, die aus dem Mißverhältnis in Produktion und
Verbrauch herrühre, nur durch internationale Kartellierung über
wunden werden könne. England halte ſich vorläufig von dem
Kartellabſchluß noch abſeits.

Der franzöſiſche Jnduſtrielle Loucheur erklärt, daß die wich
tigſte Aufgabe der neuen genug der Abſchluß eines internatio
nalen Kohlenkartells ſei.

Schiffe in Seenot.
Stürme und Erdbeben haben am Sonntag und Montag zahl

reiche Menſchenopfer gefordert. Jm Saroniſchen Golf an
der Küſte der griechiſchen Jnſel Aegina geriet das griechiſche
Torpedobvot „Panormos während eines heftigen Sturmes infolge
Steuerbruchs auf einen Felſen. Durch den Anprall wurde das
Schiff in der Mitte durchgeſchnitten und zum Sinken gebracht. Die
64 Mann Beſatzung konnten ſich ſchwimmend auf die Jnſel Aegina
retten. Der Kommandant des Kriegsſchiffes verſuchte nach der Ka
taſtrophe ſich das Leben zu nehmen; er jagte ſich eine Kugel in die
Herzgegend und liegt mit ſchweren Verletzungen in einem Kranken
haus auf Aegina darnieder. Der Unglücksort iſt die felſige Ge
gend in der Nähe der Ortſchaft Kabo Turlos. Da durch den An
prall des Bootes die Funkanlage zerſtört wurde, war es der Mann
ſchaft unmöglich, Hilferufe auszuſenden. In unm ktelbarer Nähe
der Unglücksſtelle weilte im Augenblick der Kataſtrophe der grle
chiſche Handelsdampfer „Sparta“, deſſen Mannſchaft das Unglück
jedoch nicht bemerkte. Die Beſehung des Torpedobootes „Panor

mos“ befand ſich in einer verzweifelten Lage, da fämtliche ausge
ſetzten Rettungsboote umſchlugen. Man muß es als ein Wun
der bezeichnen, daß bei dem hohen Seegang alle Matroſen das
Land erreichen konnten.

Jn ganz England, Schottlkland und dem Aermel
kangal wüten ſeit Sonntag heftige Schneeſtürme. Der
Schnéefall hat im Norden von England am Sonntag die höchſte
Höhe während des ganzen letzten Winters erreicht. Jn Derby
ſhire iſt der größte Teil der Landſtraßen völlig unpaſſierbar. Jn
Schoöttland war der Schneefall von Donner und Blitz begleitet.
Nach den bisherigen Meldungen ſind vier Menſchen im
Schneeſturm umgekommen. Die Temperatur ſank auf minus
9 Grad.

Erdbeben und Bergſtürze.
Ein ſchweres Erdbeben hat den größten Teil der Stadt

Nebanden in der nz in Die
Wegebete ben und drüben.

Die Nationaliſten führen den Wahlkampf in Frankreich ebenſo
verlogen wie in Deutſchland. Das hier wiedergegebene national
ſtiſche Wahlplakat ſtellt den franzöſiſchen Wähler den Krieg in
Ausſicht für den Fall, daß ſie rot wählen!

Salomon Schwarzbarth, der den Weißgardiſten-Admiral Petl
jurg erſchoſſen hat und von den Geſchworenen freigeſprochen
würde, beabſichtigte, ſich in Paläſtina niederzulaſſen. Die dortigen
Behörden haben ihm jedoch die Einreiſebewilligung verweigert.
Das englifche Kolonialamt hat nunmehr dieſe Maßnahme be
ſtätigt.

Gewerkſchaftliches.
Wer andern eine Grube gräbt

Die Betriebsratswahlen bei der Reichsbahn

Mit der Verlegung der Betriebsratswahlen bei der Reichsbahn
von Mai auf den Februar wollten die Gegner des Einheitsver
bandes dieſem eine empfindliche Niederlage beibringen. Das end
gültige Wahlergebnis zum Hauptbetriebsrat, das jetzt vor
liegt, beſtätigt, was bereits die vorläufigen Ziffern angedeutet
haben. Der Einheits verband blieb im Wahlka:nvf Sieger
ſeine Gegner aber ſind arg reingefallen. Der Einheitsverband hat
für den Ausfall der Zeitarbeiter einen erheblichen Stimmenzu
wachs aus den Kreiſen der ſtändigen Arbeiter erhalten.

Jm ganzen wurden nach den Feſtſtellungen des Einheitsverban
des 291 901 gültige Stimmen abgegeben. Der Einheitsverband er
hielt 217 113 oder 74,88 Prozent, (im Vorjahr 78,08 Prozent) die
Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner (Chriſtlich) 49 972 Stimmen,
der Allgemeine Eiſenbahnerverband (HirſchDuncker) 22 497 Stim
men, der Jnduſtrieverband (kommuniſtiſch) 2319 Stimmen. Die
Wahlbeteiligung betrug 90,16 Prozent gegen 88 96 Prozent im
Vorjahr Zu beachten iſt, daß die Zahl der Wahlberechtigten dies
mal durch den Ausfall der Zeitarbeiter bedeutend geringer war
als im Vorjahr

Der Urteilsſpruch der Eiſenbahnarbeiter, der in dieſem Wahl
ergebnis liegt, ſpricht für den deutſchnationalen Reichsverkehrs

miniſter Dr. h c. Koch und ſeine Gefolgſchaft eine deulliche
Sprache. Die chriſtliche Gewerkſchaft hat einen Verluſt von 7,0
Prozent ihres Stimmenanteils zu verzeichnen. Der Einheitsver
band hat beſonders günſtig abgeſchnitten in dem bayeriſchen Direk
tionsbezirk und in den Bezirken Berlin, Eſſen, Kaſſel, Köln, Mag
deburg, Münſter, Stuttgart Und Trier. Jm Berliner Bezirk hat
der Einheitsverband über 1000 Stimmen gewonnen; in einigen
Bezirken ſteigerte er ſeinen Stimmenanteil bis zu 15 Prozent.
Der Erfolg des Einheitsverbandes iſt umſo höher zu bewerten, als
die vereinigten Gegner ſich weitgehend der Unterſtützung der
Reichsbahnſtellen erfreuen konnten. So ließen zum Beiſpiel die
Gegner ihr Wahlmaterial den DienſtſtellenVorſtehern auf dem
Dienſtweg zur Verteilung zugehen. Viele Verwaltüngsſtellen ha
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Die entfeſſelten Elemente.
nungen der Bevölkerung ſind zu drei Vierteln eingeſtürzt.
derte von Familien ſind obdachlos und lagern im Freien

Der Bergſturz in Braſilien
Die bereits ſchwer heimgeſuchte Stadt Santos (Braſilien) iſt

von einem neuen noch größeren Bergrutſch bedroht.

Hun

Jeden Augenblick kann ſich ein Teil des Monſerrat-Berges, der
durch die am Sonnabend abgerutſchten Erd und Steinmaſſen ſeine
Stütze verloren hat und überhängt, loslöſen und herunterſtürzen.
Die Polizeibehörden haben die ſofortige Räumung des bedrohten
Stadtteils angeordnet. Ueber 100 Leichen ſind bisher aus
den verſchütteten Gebäuden geborgen worden. Die Geſamtzah!
der Opfer der Kataſtrophe wird nach den bisher vorliegenden Mel
dungen auf 150 bis 200 Perſonen geſchätzt.

ben auf die Flugblätter und Werbeplakate des Einheitsverbandes
förmlich Jagd gemacht, während ſie die Verleumdungen von Sei
ten der Gegner des Einheitsverbandes ſeelenruhig paſſieren lie
ßen.

Das Wahlergebnis zeigt, daß alle Bemühungen der gegneriſchen

Gewerkſchaften und auch die Hilfeleiſtung der Reichsbahnverwal-
tung und des Reichsverkehrsminiſters dem Einheitsverband keinen
Abbruch tun konnten. Der Einheitsverband marſchiert

aller Widerſtände zum Trotz. Der Erfolg des Einheitsverban
des iſt ein deutliches Zeichen dafür, daß die unter dem Einfluß der
kapitaliſtiſchen Scharfmächer Siemens und Genoſſen ſtehende
Reichsbahngeſellſchaft die Eiſenbahner in dem bevorſtehenden Lohn
kampf gerüſtet finden wird.

Die Buchdrucker lehnen ab

Lohnerhöhung ungenügendDie e en e der drei et Buch
in e

gültig vom 1. April 1928 bis 1. Aprik 1929 abgelehnt.
ſtände der drei Gewerkſchaften ſind dieſem Beſchluß beige treten.
Die Ablehnung erfolgte hauptſächlich deshalb, weil die Lohnerhö
hüng als nicht ausreichend angeſehen wurde und weil die Laufgett
des Vertrages, beſonders im Hinblick auf die ungenügende Erhs
hung als zu lang erachtet wird. Die Unternehmer haben ihre
Stellungnahme zu dem Schiedsſpruch noch nicht bekanntgegeben.

Berhandlungen im Ruhrbergbau.
Am heutigen Dienstag vormittag beginnen in Eſſen die für die

Entwicklung der Arbeitszeit- und Lohnbewegung im Ruhrbergbau
überaus wichtigen Verhandlungen über das Mehrarbeitsabkommen
im Ruhrbergbau. Die vier am Tarifvertrag beteiligten Bergarbei
terVerbände, die das beſtehende Mehrarbeitsabkommen, das für
die Arbeit unter Tage eine Schichtdauer von acht Stunden (7.1
Stunde) vorſieht, zum 30. April gekündigt haben, werden für die
Mehräarbeitszeitregelung keine Forderungen ſtellen. Die Arbeits
zeit im Bergbaun iſt im Tarifvertrag geregelt. Rach Ablauf der
Künd gungsfriſt für das Mehrarbeitsabkommen tritt der Tarifver
trag automatiſch in Kraft. Die Bergarbeiter-Verbände vertreten
den Standpunkt, daß der Zechenverband Vorſchläge für ein evtl.
Mehrärbeitsabkommen zu unterbreiten hat. Allem Anſchein nach

iſt der Zechenverband beſtrebt, zunächſt eine neue Mehrarbeits
regelung herbeizuführen, bevor die Lohnverhandlungen beginnen.
Ob die Vergarbeiterverbände ſich mit dieſer Taktit einverſtanden
erklären werden, bleibt abzuwarten.

Wirtschaftlicher Teil
Großhandelsinder im Februar. Der für den Monatsdurchſchnitt

Februar 1928 berechnete Großhandels nder des Statiſtiſchen Reichs

amts iſt gegenüber dem Vormonat um 0,6 Prozent auf 137,9 Pro
zent zurückgegangen. Von den Hauptgruppen hat die Jnderxziffer
für Agrarſtoffe um 1,6 Prozent auf 130,1 und diejenige für Koro
nialwaren um 0,2 Prozent auf 129,7 nachgegeben. Unter den Jn
duſtrieſtoffen iſt die Jndexziffer für Rohſtoffe und Halbwaren um
0/6 Prozent auf 133,6 geſunken, während die Jndexziffer der indu
ſtriellen Fertigwaren um 04 Prozent auf 156, geſtiegen iſt. Der
Großhandelsinder vom 7. März hat ſich mit 137,9 gegenüber der
Vorwoche nicht verändert.Dreifacher Profit. Verdreifachter Fabritahonegewimn, verdrei

fachter Reingewinn und verdreifachte Abſchreibung! Das iſt der
Inhalt der Rekordbilanz, den die Jnduſtriewerke Plauen
A. G. veröffentlicht. Wir müſſen der Verwaltung ſchon zuſtimmen,
wenn ſie in ihrem Bericht von „einem ſehr erfolgreichen Abſchluß
ſpricht. Wie groß der Erfolg wirklich iſt, kann man nicht genau
überſehen, da die Verwaltung ihre Generalunkoſten, in
denen ſie wahrſcheinlich umfangreiche Reſerven angehäuft hat,
nicht angibt. Aber auch ſonſt verraten die einzelnen Poſten der
Bilanz allerlei. Für Hypothekenaufwertung wurden 86 000 Mark
in Reſerve geſtellt. Die Außenſtände erhöhten ſich von 1,2 auf 18
Millionen Mark und der Warenwert, natürlich büchmäß g, von
16 auf 2,8 Millionen Mark. Für Proviſionen, Tantiemen uſw.
ſind nicht weniger als 585 000 Mark vorgeſehen. Die Dividende
r von 9 auf 14 Prozent erhöht. Da dednrte noch einer
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Kleine Chronik.
Ein ſchwerer Kurpfuſcherſkandal

beſchäftigt gegenwärtig die Berliner Staatsanwaltſchaft. Ge
gen 7 Perſonen, unter denen ſich nicht weniger als drei Berliner
Aerzte und zwei Apotheker befinden, ſoll das Hauptverfahren in
den nächſten Tagen eröffnet werden. Die Anklage richtet ſich gegen
den Chemiker Kaesbach, den Apotheker Manfred Hapel, den
Apotheker Max Hübner aus Jüritz im Kreis Sorau, die praktiſchen
Aerzte Dr. Rudolph Spuhl, Alfred von Hirſch Gereuth, den Arzt
Dr. Jacobſon und den Kaufmann Niemer. Den Angeklagten wird
Betrug unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen beziehungsweiſe der
Vertrieb von Gift und Arzneien ohne polizeiliche Erlaubnis vor
geworfen

Die Vorunterſuchung hat geradezu erſchreckende Bilder von
einem gewiſſenloſen Treiben gegeben, an deſſen Spitze der vielfach
vorbeſtrafte Chemiker Kaesbach ſteht. Dieſer „Wohltäter der
Menſchheit“, wie er ſich nannte, betrieb auch Heiratsſchwindeleten.
Seine Spezialität war die Fabrikation und der Vertrieb von ärzt
lichen Schwindelmitteln; dabei ging er mit ſeltener Skrupelloſigkeit
vor. Kaesbach arbeitete Hand in Hand mit einigen gewiſſenloſen
Apothekern und Aerzten, die ihm die Geheimmittel herſtellten, diefe
dann anpriefen und ſchließlich auch günſtige Gutachten über die
vorgetäuſchte Wirkſamkeit der Medikamente zu Propagandazwecken
und bei Strafverfahren für die Gerichte bereithielten. Den Haupt
gegenſtand der Anklage bildet die Fabrikation vollkommen wert
loſer Präparate, insbeſondere der Chromonal- Tabletten und des
ChromonalElexiers. Aehnliche Schwindeleien hatte Kaesbach be
reits mit einer 1913 mit einem gewiſſen Dr. Seemann gegründe-
ten Geſellſchaft betrieben. Der angeſchuldigte Hübner war ur
fprünglich Geſchäftsführer dieſer famoſen Geſellſchaft und bekleidet
ſeit 10 Jahren den Poſten eines Betriebsleiters. Die Chromongt
Tabletten beſtanden hauptſächlich aus Eiwelß-Schollen, Milch
zucker und einem unlöslichen Silikat als Bindemttel. Als Heil
mittel gegen anſteckende Krankheiten kamen ſie überhaupt nicht in
Frage. Schließlich ſetzte man dieſen Tabletten Teile von Mais
gries und Kakaoabfall, ſowie Talkum hinzu. Nach dem Gutachten
mediziniſcher Sachverſtändiger befinden ſich viele Opfer dieſer
ſkrupelloſen Kurpfuſcherei mit Gehirnerweichung oder unheilbarem
Herz und Nervenleiden, in Krankenhäuſern. Kaesbach und ſeine
Hintermänner haben mit ihren gemeingefährlichen Geheimmilleln
Rieſenſummen erbeutet.

Verbrechen in Berlin.
Eine furchtbare Bluttat wurde am Montag abend im Hauſe

der Charlottenſtraße in Berlin verübt. Eine bei einer Texnil
warenfirma beſchäftigte 39jährige Reinemachefrau, Anna Schüler,
würde im linken Seitenflügel des Hauſes auf dem Treppenpodeſt
des erſten Stockwerkes von Hausbewohnern in einer großen Blut
lache leblos aufgefunden. Es war ihr mit einem Raſiermeſſer ein
Halsſchnitt beigebracht worden, der von der linken bis zur rechten
Halsſchlagader geführt worden war. Starke Blutſpritzer an der
Wand und Kratzwunden an den Händen der Toten deuten darauf
hin, daß zwiſchen dem Täter und ſeinem Opfer ein Kampf ſtattge-
fünden hat.

Ein Fräulein das in dem Hauſe, einem alten winkligen Ge
bäude, wohnt, fühlte auf der ſchmalen und kümreorüſch veleuchteten
Treppe emporſteigend, im erſten Stock etwäs Weiche
gebendes unter ihren Füßen. Sie erſchrak heftig
weiter zu gehen. ſondern rief einen ebenfalls im Hauſe wohnenden
Schloſſer zu Hilfe. Der Mann machte Licht und fetzt bot ſich beiden
ein entſetzlicher Anblick. Auf der Treppe im erſten Stock lag vorn
übergeſunken auf den Knien eine Frau, deren Kopf in einer Holz
kiſte ſtach. Um ſie herum und auf den nächſten Stufen war alles
ſtark mit Blut beſudelt.

ichtund wagte n

Ein wahres Ehemartyrium
würde am Montag vor dem Berliner Schwurgericht aufgerollt
Am 1. Oktober 1927 war die Mordkommiſſion nach einer Wohn
iaube in BerlinN. gerufen worden. Dort hatte man die Ehefrau
des Händlers Paul Rieger erwürgt aufgefunden. Die Hände der
Leiche waren über der Bruſt gefaltet, zwiſchen ihnen ſteckte ein Blu
menſtrauß. Auf der Bruſt lag ein Abſchiedszettel des Ehemannes

Rieger, der ſich der Polizei noch vor der Auffindung der Leiche
ſeiner Frau geſtellt hatte, hat ſich wegen Körperverletzung mit To
desausgang zu verantworten. Jm Verlaufe der Verhandlung er
klärte der Staatsanwalt, daß der Angeklagte ein jahrelanges Mar
tyrium in ſeiner Ehe durchgemacht habe, ſo daß die Tat als im
ſchweren Affektzuſtande begangen anzuſehen ſei; der Angeklagte
ſei im Augenblick der Tat ſtark unzurechnungsfähig geweſen. Die
Zeugen ſchilderten den Angeklagten als einen arbeitſamen, anſtän
digen Menſchen, die Frau dagegen als den böſen Geiſt. Die erſte
Ehe der Frau wurde des Angeklagten wegen geſchieden. Jm Jahre
1921 heirateten ſie ſich. Die Frau geſtaltete die Ehe jedoch von An
fang an unglücklich Sie fing mit allen Leuten Zank und Streit
an, vernachläſſigte die Wirtſchaft und die Kinder. Der Mann
mußte den Haushalt führen und ſelbſt die Wäſche für Frau und
Kinder beſorgen. Das Verhalten der Frau zwang ihn ſchließlich
ſeine feſte Arbeit aufzugeben und die Wohnung zu räumen. Die
Frau betrog ihn offenkundig und blieb wochenlang weg. In zy
tiſcher Weiſe hielt ſie ihren Mann vor, daß ſie mit einem Wärter
in der Markthalle, der den Spitznamen „Ludenthal“ führte, ein
Liebesverhältnis habe. Der Ehemann, der in einem offenbaren
Hörigkeitsverhältnis zu ſeiner Frau ſtand, nahm das alles in lang-
müt ger Geduld hin. Nach gegenſeitigen Prügeleien kam es ſtets
wieder zu einer Ausſöhnung. Eine Prügelei und Ausſöhnung
hatten ſie auch in der Nacht vor der Tat. Die Frau hatte dem An
geklagten am Morgen plötzlich wieder von ſich geſtoßen und er
klärt ſie gehe jetzt endgültig von ihm weg und wieder zu ihrem
Liebſten. Dem Angeklagten wurde ſchwarz vor den Augen, er
ſchüttelte die Frau und merkte plötzlich, daß ſie vhne Leben ſei
Rieger wurde zu ſechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
einem Monat Unterſuchungshaft verurteilt. Für den Reſt der
Strafe erhielt er Bewährungsfriſt.

Eine merkwürdige Jlluſtration zu der Agrarkriſe gibt das Gut
des Landwirts Rolle in Frauenſee bei Eiſenach. Das Anweſen
beträgt ungefähr 700 Morgen. Seit Jahr und Tag iſt es verwahr
loſt. Das Vieh verhungert buchſtäblich und der Abdecker iſt ſtän
diger Gaſt. Bis jetzt iſt ſo gut wie nichts für das neue Erntejahr
beſtellt; ſchätzungsweiſe ſind insgeſamt nur etwa 3 4 Zentner
Winterſaat ausgeſät. Die ganze Rüben- und Kartoffelernte des
Jahres 1927 iſt noch draußen. Ein ähnlicher Fall von rationeller
Wirtſchaft ſpielt auf dem Benderſchen Gut bei Stadt Lengsfeld. Da
das Grummet im vergangenen Herbſte nicht abgeerntet wurde,
hielt man es jetzt für angebracht, ganze Wieſen einfach abzubren
Verr.

PadiosTaveblett
(Eigener Funkdſenst)

Der Nachwinker.
Berlin, 13. März. (Eig. Funkm.). Infolge der Schneeverwe

hungen kam es zu erheblichen Störungen im Eiſenbahnverkehr.
Eine große Anzahl D-Züge erreichte nur mit bedeutenden Ver
ſpätungen die Berliner Zielbahnhöfe. An einigen Stellen waren
die Verwehungen ſo ſtark, daß die Gleiſe freigeſchaufelt werden
mußten. Beſonders ſtark war das Schneetreiben in Schleſien wo
es zahlreiche Schneeverwehungen auf Bahnſtrecken und Land
ſtraßen zur Folge hatte.

Die in Rußland verhafteten Jngenieure.
Berlin, 13. März. (Eig. Funkm.). Der deutſche Geſandte in

Moskau, Graf Brockdorff-Rantzau, hat Veranlaſſung genommen,
bei Tſchitſcherin vorzuſprechen, um Klarheit über die Verhaftung
der deutſchen Jngenieure zu ſchaffen. Dieſer hat dem deutſchen
Botſchafter mitgeteilt, daß eine eingehende Unterſüchung der An
gelegenheit eingeleitet iſt. Das Ergebnis liegt bis zur Stunde noch
nicht vor.

AUeberſchwemmung in Berlin.

Berlin, 13. März. (Eig. Funkm). Am Montag abend wurde
plötzlich die Auguſtaſtraße in Lichtenberg von einem Stürzbach
überflutet. Die Waſſermengen nahmen ihren Weg, da die Straße
Gefälle hat, zur Heinrich- und Delbrückſtraße, wo ſich in wenigen
Minuten ein etwa 150 Meter langer und ſtellenweiſe bis 34 Meter
tiefer See bildete. Bald darauf drang auch das Waſſer in die
Keller von ſechs Wohnhäuſern ſowie mehreren Neubauten ein. Die
zur Hilfe gerufene Feuerwehr ſtellte feſt, daß die Ueberſchwem-
mung durch Verſtopfüng der Rieſelgrabenbrücke verurſacht worden
war. Drei Motorſpritzen ſaugten das Waſſer auf. Da es nicht
gelang, die Verſtopfung zu beſeitigen, mußte in ſtundenlanger Ar
beit in der hartgefrorenen Erde von einem großen Aufgebot von
Feuerwehrleuten ein Abflußgraben ausgehoben werden.

Schweres Anglück im Fahrſtuhl.

Berlin, 13. März. (Eig. Funkm.). Ein entſetzliches Brand
unglück ereignete ſich auf dem Grundſtück der Lampenfabrik von
Müller in Köpenick bei Berlin. Beim Reinigen eines Fahrſtuhles
entſtanden plötzlich mehrere Stichflammen, von denen fünf Arbeiter
erfaßt und zum Teil lebensgefährlich verletzt wurden. Einer der
Verwundeten iſt ſeinen ſchweren Verletzungen im Krankenhaus von
Köpenick erlegen.

Nationaliſtiſcher Pöbel.
Köln, 13. März. (Eig. Funkm.). Die Ortsgruppe Köln der

deutſchen Friedensgeſellſchaft veranſtaltete am Montag abend eine
große Kundgebung, in deren Mittelpunkt ein Vortrag des Profeſ
ſors Quidde ſtand. Nationaliſten rückten mit Gummiknüppeln

Neuer Auto-Weltrekord.

333 Kilometer in einer Stunde
Kapitän Malcolm Campbell, der berühmte engliſche Rennfahrer

hat auf der Renbahn von Dayton einen neuen Geſchwind gkeits
Rekord aufgeſtellt. Er erreichte eine Stundengeſchwindigkeit von
207 engliſchen Meilen (333 Kilometer) und konnte damit den bis
herigen Weltrekord des Majors Segraves um 5 Kilometer ver
beſſern. Unſer Bild zeigt die Weltrekordmaſchine.

Ein Revolvergefecht mit einem Einbrecher ſpielte ſich in der
Nacht zum Sonntag im Norden Berlins in einem Hauſe der
Köslinerſtraße ab. Eine Polizeiſtreife wollte den berüchtigten 25
Jahre alten Verbrecher Paul Kolanos, der gemeinſam mit mehre
ren Kompiizen bereits zahlreiche Wohnungsenbrüche verübt hat,
feſtnehmen. Kolanos zog einen Revolver und feuerte mehrere
Schüſſe auf die Beamten ab. Ein Kriminalbeamter ſchoß zurück
und verletzte den Verbrecher erheblich. Trotzdem gelang es Ko
lanos zu entkommen. Einer ſeiner Komplizen, der 28jährige Ar
beiter Paul Dörſchel, befindet ſich in Haft.

Liebestragödie. Jn einem Wiener Hotel hat ſich eine Liebes
tragödie ereignet, deren Opfer ein 20jähriger Mann und ein 16-
jähriges Mädchen wurden. Sie hatten um 1030 Uhr abends in
dem Hotel ein Zimmer gemietet und ſich eingeſchloffen. Gegen
1130 Uhr verließ ein Gaſt das benachbarte Zimmer und ſagte
beim Verlaſſen des Hotels dem Portier, daß ſich neben ſeinem
Zimmer ein Paar aufhalte, das ſich das Leben nehmen wolle. Der
Portier und das Stubenmädchen eilten vor die Jimmertür des
Paares, und der Portier hörte, wie das junge Mädchen ſagte: „Du,
daß wird ein großer Spaß werden“. Als geöffnet wurde, ſuchte
der Portier vergeblich das Zimmer nach Schußwaffen ab. Als
er gegen 12.45 Uhr das Stubenmädchen ins Zimmer ſchickte, fielen
zwei Revolverſchüſſe. Man fand das Paar tot auf. Das Motiv
der Tat dürfte darin zu erblicken ſein, daß die Eltern des Mäd
chens den Heiraksplänen des Paares Widerſtand entgegenſetzten.

Jm Jrrenhaus bei Dnant (Belgien) erhielt nach einer Mel
dung aus Paris ein 26jähriger früherer Matroſe den Beſuch ſeiner
Eltern und ſchien auch völlig ruhig zu ſein. Er bat aber bald ſei
nen Vater um eine Beſorgung. Als der alte Mann dann wieder
zurückkehrte, ſah er ſeine Frau mit geſpaltenem Schädel röchelnd
auf dem Boden liegen. Der Wahnſinnige wollte ſich nunmehr auf
ſeinen Vater ſtürzen, doch gelang es den Wärtern, ihn zurückzu
halten.

Die Trommler mußten acht Stücke zugeben

und Schlagringen bewaffnet, in einer Stärke von 100 Mann an,
um die Verſammlung zu ſprengen. Als der Vorſitzende den Kampf
Quiddes gegen die ſchwarze Reichswehr erwähnte, warfen die Na
tionalſozialiſten mit allerhand Gegenſtänden von der Galerie ins
Publikum. Es entſtand eine Panik, in deren Verlauf eine Anzahl
Beſucher verletzt wurden. Die Schutzpolizei nahm 15 Verhaftungen
vor. Erſt dann konnte die Verſammlung unter polizeilichem Schutz
ungeſtört zu Ende geführt werden.

Proteſtſlreik der Saarbergleute.
Sacrbrücken, 13. März. (Eig. Funkm.). Die Belegſchaft der

Saargruben AnnaSchacht und Kohlwald, die der franzöſiſchen
Verwaltung untergeordnet ſind, iſt in einen 24ſtündigen Proteſt
ſtreik getreten. Ein nach der Kohlengrube Kohlwald verſetzter Jn
genieur hatte angeordnet, daß die Bergleute nach dem Verleſen an
zutreten hätten, um ſich dann geſchloſſen „ohne Tritt marſch“ zum
Förderſchacht führen zu laſſen. Es wurden einige Arbeiter, die den
Gehorſam verweigerten, entlaſſen. Zurzeit wird mit der Gruben
verwaltung verhandelt. Sollte ſie auf ihrer Anordnung beſtehen,
ſo werden wahrſcheinlich heute, Dienstag, morgen weitere Beleg-
ſchaften in den Streik treten. An dem Proteſtſtreik ſind 2000 Ar
beiter beteiligt.

Eine Million Mark für die Armenier?
Paris, 13. März. (Eig. Funkm.). Die „Chicago-Tribüne“ weiß

aus Berlin zu berichten, daß die Reichsregierung für die Armenier-
Hilfe des Völkerbundes 250 000 Dollar geſtiftet habe. Die Stif
tung ſei aber geheimgehalten worden, weil man im Anſchluß an
das Attentat im Entſchädigungsamt einen Entrüſtungsſturm der
deutſchen Kriegsgeſchädigten befürchtete.

Opfer der Rekordſucht.

London, 13. März. (Eig. Funkm.). Der aus Südafrika gebür
tige Fliegerleutnant Kinſad iſt bei dem Verſuch, den Weltſchnellig
keitsrekord zu brechen, in der Nähe von Shouthampton tödlich ver
unglückt.

Exploſion eines Gaſometkers.
Paris, 13. März. (Eig. Funkm.). Jm Stadtviertel la Villette

in Paris ereignete ſich eine Exploſion in der Gasanſtalt. Es flog
ein Behälter von 2000 qm Jnhalt, der zur Reinigung der Neben
Produkte diente, aus bisher unbekannter Urſache in die Luft. Sie
ben Arbeiter die mit Ausbeſſerungsarbeiten an dieſem Behälter
beſchäftigt waren, erlitten mehr oder minder ſchwere Brandverlet
zungen. Die Unglücksſtelle mußte unter Waſſer geſetzt werden, da
das Feuer, das nach der Exploſion entſtand, auf benachbarte Be
hälter überzugreifen drohte.

Exploſionskataſtrophe in Paris. Jm Gaswerk eines Pari
ſer Vorortes iſt am Montag ein Brand entſtanden, der eine Ex
ploſion im Gefolge hatte. Die Flammen ſchlugen vom Keller bis
zum dritten Stockwerk empor, wobei 15 Arbeiter zum Teil ſchwer
verletzt wurden.

Der ſchwere Oſtſturm auf der Nordſee hat in Verbindung mit
dem hervorgerufenen niedrigen Waſſerſtand auf der Elbe die
Schiffahrt in große Schwierigkeiten gebracht. Eine große Anzahl
einlaufender tiefgehender Schiffe, u. a. der Hapag- Dampfer „Ham
burg“ und der Perſönendampfer „Uſambara“, mußten in der Elb
mündung liegen bleiben. Der Dampfer „Drachenfels“ wurde in
Cuxhaven bei dem Verſuch, ſeine Lotſen abzuſetzen, vom Sturm
gegen das Vollwerk getrieben und konnte nur mit Schlepperhilfe
wieder freikommen. Auf der Unterelbe ſtieß der aus Danzig kom
mende mit Holz beladene deutſche Dampfer „Elsfleth“ mit einem
unbekannten Dampfer zuſammen und mußte in Hamburg in Dock
gehen

Schwere Sittlichkeitsverbrechen ſind in den letzten Tagen in der
Slowakei und in Karpatho-Rußland begangen worden. So
wurde vor kurzem ein karpathoruſſiſcher Vertreter des amklichen
Prager Korreſpondenzbüros wegen maſſenhafter Sittlichkeitsver
gehen an Minderjährigen verhaftet Jn der vergangenen Woche
verhaftete die Polizei im ſlowakiſchen Ort Filako va den Direk
tor der dortigen Volksſchule namens Nagy, der ſträfliche Beziehun
gen zu Schulmädchen im Alter von 12 und 14 Jahren unterhalten
hatte; in ſieben Fällen iſt er bereits überführt worden. Die Be
rölkerung war mit Senſen und Schaufeln vor dem Schulgebäude
erſchienen, um den Wüſtling, der ſich in einigen Fällen ſogar an

fünfjä Jn der karpatho ruſſiſchen Gemeinde Roznaw a
kehrer, der übrigens ein gefälſchtes Profeſſordiplom hatte wegen
Sittlichkeitsvergehen an Schulkindern und in Ughorod der Pro
feſſor am griechiſch- katholiſchen Seminar, Dr. Hadzga, unter
dem Verdacht verhaftet, ſich an neun bis zwölffährigen Kindern
vergangen zu haben

König Amanullah und die Trommler. Wenn man in Baſel
Karneval feiert, dann ziehen große Trupps von Trommlern und
Pfeifern durch die Stadt. Vom frühen Morgen bis in die ſpäte
Nacht trommeln ſie, trommeln daß die Scheiben klirren und die
Wände wackeln. Und je mehr getrommelt wird, um ſo vergnügter
iſt der Baſter. Als nun während ſeines Aufenthaltes in der
Schweiz König Amanullah zwei Tage inkognito in Baſel war, zog
ein Trupp Trommler und Pfeifer abends vor ſein Hotel und
brachte ihm ein Ständchen. Der König und die Königin erſchienen
im Hotelgarten, und beide waren aufs höchſte entzückt. Der Kö
nig gab immer wieder Zeichen, daß man weiter trommeln ſolle

Dann ließ der König
dem Hotelier ſagen, er wünſche den Trommlern ein Geldgeſchenk
zu machen und ließ fragen, welche Summe wohl angebracht wäre
Der Hotelier meinte „Mit fünfzig Franken werden ſie wohl zu
frieden ſein. Der König verſtand aber fünfzig Pfund und ließ
den Trommlern dieſe Summe es ſind 1250 Schweizer Franken

überreichen. Woraufhin dieſe in begeiſtertes Trommeln aus
brachen, freudig abzogen und, dank dem königlichen Jrrtum, län
gere Zeit hindurch nicht mehr nüchtern wurden.

Ein ſideles Gericht. In den Räumen des Countygerichts in
Kanſas City wurden unlängſt Plakate ausgehängt, in denen den
Richtern und Geſchworenen das Kartenſpiel innerhalb des Gebäu
des unterſagt wird, nachdem dieſer Brauch ſeit vierzig Jahren un
beanſtandet ausgeübt worden war. Veranlaſſung dazu gab eine
kürzlich erfolgte Eröffnung, daß Geſchworene ihre Wahrſprüche
teilweiſe unter dem Eindruck gewonnener oder verlorener Karken
ſpiele aufſtellten. Jn einem Fall, wo keine Einigung zu erzielen
war, ſoll ebenfalls eine Entſcheidung auf dem Wege des Karten
ſpieles herbeigeführt worden fein
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Bekanntmachung.
Es wird erneut auf die Gefahren, die ein

unvorſichtiges Ueberqueren von unbewachten
Vahnüdergangen mit ſich bringt, hingewieſen
Neben der Gefahrdung eigenen und fremden
Lebens ſtebt unter Umſtänden gerichtliche Ver
ſolgung wegen fahrläſſiger Gefährdung eines
Eiſenbabntransportes zu erwarten.

Halberſtadt, den 10. März 1628.
Der Landrat. Müller.

a

Jch vreise ma rerund bitte, die mir übergeoenen Reparaturen
bis De spätestens 18. d. M. W abzuholen
Mein Warenlager in Uhren, Gold- u. Sitber-
waren verkaufte zu äußerst billigen Preisen.
De Nie wiederkehrende Gelegenheit

J. Ga Illa i, Uhrmacher und Juwelier
Kühlingersraße 55

öchwerhörige
verlangen den bekannten

Gehör- Apparat

„„NORIS--
unſichtbar im Tragen, Wärme im Innern erhaltend
Schutz gegen Zug und ſchädiiche Außenluft

Bereits 16 Jahre im Handel
Löfflor, Dresden Marienstraße 44

3 Wochen auf Probe
Herr Löffler befindet ſich zur unverbindlichen
Beſichtigung am Freitag. den 16. Mirz, von

9-1 Uhr im Hotel Prinz Eugen.

Danksagung.
Fär die herzliche Teilnahme sowie

auch für die vielen Kranzspenden beim
Heimgange unserer inniggetiebten Tochter,
sagen wir aut diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Insbesondere Herrn
Pastor Schulz für die trostreichen Worte
am Sarge wie am Grabe. Auch ihrem
Lehrer, Herrn Ehrenforih, der 8. Klasse
und dem sitädtischen Fuhrpark.

Halberstadt, den 13. März 1928.

Gustav Bruns und Frau.

Herzlichen Dank
allen denen, die uns während der Krank-
heit unseres lieben Entschlafenen s0 nhilf-
reich zur Seite standen. Vielen herzlichen
Dank der Schwester Minna, welche in
aufopfernder Liebe unseren lieben Vater
sein schweres Krankenlager zu erleichtern
versuchte sowie seinen Parteigenossen
und Kameraden des Reichsbanners, die
ihm in schwerer Stunde Treue um Treue
bewiesen haben. Ganz besonderen Dank
den Herrn Plarrer Brandt und Dr. Köstlin,
Magdebdurg, für ihre herzlichen und auf
richigen Trostworte bei der Trauerkfeier.
Auch den Sangesschwestern und Sanges-
brädern vom nhiesigen Volkschor herz-
lichen Dank jör die beiden vortrefflich
paesenden und gesungenen Lieder Wenn
zwei Herzen scheiden und Da unten
ist Frieden. Dank allen, die durch die
reichen Kranz- und Kartenspenden ihre
herzliche Teilnahme vewiesen und die
ihm das letzte Ehrengeleit gaben

greuß.GVdd. Kluſen Hyccey

Die große Ziehung iſt beendet.
Etwa am23 März erſcheint die amtl. Gewinnliſte
Kleine Gewinne können aber jetzt ſchon erhoben

und verrechnet werden
Alle Gewinner werden von mir benachrichtigt
Bis 23 März müſſen die bisherigen Spieler

zur kommenden 31.1257
Lotterie ihre alſen Loſe abgefordert oder doch
beſtellt haben. Neu hinzutretende Spieler tun
gut ſich ſofort ein Los zu chern, bevor wieder
alles ausverkauft iſt. Die Bezahlung hätte

bis Anfang April Zeit.

Strohach drehen Kühlingerſtr frühſahr sveronl
Fernſprecher 2850. Poſtſcheckk. Magdeburg 9132 S an Teſn

Naturheilverfahren

Il III
f

Er
ßighulakkerbelneveren

„Iypographia“

Zu unserem am Sonnabend den
17. Mürz, abends s UVhr, im kleinen
Saale des „Stad park“ stattſiindenden

Biochemie!
Homöopathiſche Behandlung

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr 45 Walter Rathenaustr. 43
Sprechstunde: Donnerstag von 9-12 Uhr
m. 1-4 Uhr. Dienstag. Vreitag, Sonnabend

laden wir unsere werten Kollegen und
deren Angehörige freundlichst ein.
Gaäste, durch Mitglieder eingeführt,
sind willkommen Der Vorstand

II

von 10-12 Uhr.m An Wansoh Uansbesnene Die beste Empfehlung ist die Qualität!
Abzug direkt vom Faß

Abonniert die Halbmon atsschrift Tarrag ona, rot (lohfarben) das Liter I. 40 Mk.
Tarrag ona, weiß (goldgelb) das Liter 150 Mk.

„Der Klassenkampfe Weinhandlung tl. A. Leßmenn
(Marxisische Biätter) S estendorf 46 Halberstadt Fernspr. 1867

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probeheſte u. Prospekie durch Volksbuchhandlung

n ickerei Herren-Fahrrad

mmW

Halberstädter Tageblatt, Domp aiz 48 gut erhalten. 25 Mk. zu
Stumm ruht der Sänger

Im Namen der trauernden Hinmerbliebenen:

Witwe Louise Winter,
Thale s. Harz.

Die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme und sehr reichen Kranzspenden
heim Heimgang meiner lieben Frau hat
mir aufrichtig wohlgetan und sage ich
allen meinen

herzlichsten Dank.
Besonders die durch persöniches Trösten

C 2 Beſitz r.verkauſen. Forderung
13000 Mark, Anzahlung Feppiche- Läufer ohne

verk. Taubenſtr. 241
mit Grundſtück Kinderwagen
3 n r un preiswert zu verkaufen

altersbalber zu Lasarettſtraße 9. I

5—6000 Mark Näheres nan 10Monatsrat. lief

durch kepvienh aus MritePrankfurt a. N.
Paul Fernau

Schreiben Sie Wien

Alsleben (Saale)Tel. 887 Ten Möbelpolitur

Plakate, Prospekte, Flugblätter
Zeitschriften, hestschriften
Kataloge, Einladungskarten

Auimerksamkeiten ihrund besondere
langes schweres Leiden wohliuend er-
leichtert haven, auch der Fraueng ruppe
der SPD. der Schwester Margareihe,
Herrn Pastor Dewerszeny und Herrn
S.-R. Dr. Sell.

7 7 Ratsavotheke.Programme, Brietumschläge 3 Je Tauſche 2Briefbogen, Preislisten meine Plüſchſofas
Mitteilungen, Rechnungen 3-zimmer Wohnung Se e re

l Küche gegen Bettſtellen m Matratzen
Quittungen, Trauerbriefe An e hege Aneztehtuchee. o, ſagt die GeS T SpiegelVerlosungskarten, Visitenkarten ſchaftsſtelle dieſ. Zeitung. Stüblen a m zuverkan

Weddersleben, den 13. März 1928.

Wilhelm Hundt.

Mein Laden Voigtei 23
iſt eröffnet! 72

Jch ſtelle darin nur neue, moderne
und elegante wie einfache Bekleidung für
Damen, Herren, Konfirmanden, Kinder
Sport und Straße, Beruf und Arbeit
Woll Baumwoll- und Leinenwaren
Schuh und Pelzwaren jeder Art
in reicher Auswahl preiswert zum Verkauf
und würde dankbar ſein, wenn mein neues

Druckerei
Halherstädter

Tagehblatt
Domplatz 48

Fernspreoher 2313 und 2314

s wie sämtliche Drucksachen
für Behörden und Private
für den Geschaäfts- und
Handelsverkehr

ſchwarzer Weſtendorf 6.

weiße Schnauze, Sonntag c
abend abhanden geköomm S
Wiederb ringe r erhalt leinBelohnung
Schäfer, Gneiſenauſtr. 69

e (wegen Alters6 Stück gut durchge Anzeigen
winterte haden enV aden stets denBienenvölker gröbien kriolg i

in Gerſtung Bauten gerZebane Ralerege Arbeiter Zeitung
ausgebaute Reſerve
RähmchennebſtSonig Harum inseriers

Schlender und Geräte- eich

Unternehmen mehr Unterſtützung findetteien Max Cohn Heute Millwoth friſch geſchlachtet

Technikum Wolfenbüttel. reLeber u. Rotwurit Ia Schweine
braten, friſche Knochen u. Grieben.

Höhere Lehranſtalt für r u. Elektrotechnik.
Proſpektkoſtenlos unter Technikum Wolſenbüttel P. 28

Päckerei und 6chmelzerei Palm
Schuhſtraße 11, Telephon 1394.

Aus Wernigerodo
III II Il I II III
1808 (25 Jahre 1028
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 63. Mittwoch, 14. März 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 13. März.

Andreas Brandt 70 Jahre alt.
Das Leben eines Proleten beſteht in der Hauptſache aus Mühen,

Sorgen, Elend und wenigen ſonnigen Tagen. Es läßt ſich darüber
nicht viel berichten. So geht es unſerem Gen. Andreas Brandt
auch. Am 13. März 1858 wurde er in Klein-Germersleben, Kreis
Wanzleben als zweiter Sohn eines dortigen Bäckermeiſters ge
boren. Trotzdem die Verhältniſſe wenig günſtig waren, hat ſich
unſer Andreas gut entwickelt und mit ihm ſeine nachfolgenden drei
Geſchwiſter. Nach Abſolvierung der Volksſchule erlernte er in
Wanzleben ebenfalls das Bäckerhandwerk.

Seine Wanderſchaft als Geſelle führte ihn 1875 nach Wernige-
rode und hier wurde er ſeßhaft. Eine Gaſtrolle in Silſtedt zählt
kaum mit. Am 22. 10. 81 verehelichte er ſich und zeugte, wie das
in der Vorkriegszeit allgemein Mode war, dem Staate 12 Kinder,
von denen allerdings heute nur noch 5 am Leben ſind.

Da das Bäckergewerbe damals die miſerabelſten Lohn und Ar
beitsverhältniſſe auch hier hatte, ſattelte unſer Andreas in den
Steinbruchsbetrieb über, um hier Lohn und Brot zu ſuchen. Das
iſt ihm mehr ſchlecht als recht gelungen und oft war Schmalhans
bei ihm Küchenmeiſter.

Seit 1884 hat ſich unſer alter Vater Brandt in der Arbeiter
bewegung betätigt. Unſere Alten hier, die den „Volksgarten“ mit
ſchufen, wiſſen, daß unſer Vater Brandt als Kellermeiſter getreulich
ſeinen Teil an dem Aufbau des erſten Gewerkſchaftshauſes Deutſch
lands, das im eigenen Beſitz der organiſierten Arbeiterſchaft war,
geleiſtet hat.

Jn der politiſchen Bewegung Unſeres Kreiſes hat Gen. Brandt
manche Wahlbewegung tätig mitbeſtritten und zu einem immer
beſſeren Ergebnis zu ſeinem Teil mitgeholfen. Fa milienverhältniſſe
zwangen ihn dann, jahrelang in den Hintergrund zu treten, bis
er einige Jahre vor Kriegsausbruch durch den Gen. Wurbs wieder
zur Mitarbeit herangeholt wurde. Ganz beſonders in der Nach
kriegszeit und als das Reichsbanner gegründet wurde, war unſer
Kamerad Brandt einer der erſten, die ſich mit anſchloſſen. Bei
keiner Agitationsfahrt des Reichsbanners fehlte Brandt mit ſeiner
Frau und manches Dorfpflaſter hat er mit vom Schritt der Ar
beiterbataillone erdröhnen laſſen.

Selbſt in ſeinem Alter van nunmehr 70 Jahren iſt er dem
Reichsbanner ein getreuer Unterkaſſierer, der keinen aus. der
Schere läßt, wenn es gilt, Beitrag uſw. für das Reichsbanner zu
begleichen. Jn gleichem Maße iſt Gen. Brandt auch für die SPD.
in Nöſchenrode wirkſam. Daß der Jubilar Leſer unſerer „Harzer
Volksſtimme“ von Anfang iſt, verſteht ſich von ſelbſt.

Das Reichsbanner veranſtaltet heute abend zu Ehren des 70-
jährigen Kameraden Brandt einen Umzug, um ihm die Gratulation
der Republikaner zu überbringen. Wir ſchließen uns den Gratu
änten an und ſprechen dabei die Hoffnung aus, daß der Lebens-
abend Unſerm Mitkämpfer noch recht viele

hge. Mögen ſich alle an unſerem rüſtigen, für die Ziele der Ar-Lelerse vegung tätigen Alten ein Beiſpiel nehmen und verſüchen es

ihm an Opfermut, Jdealismus und Arbeitsfreudigkeit gleichzutun.
Die kommende Wahlbewegung braucht viele ſolcher Kämpfer wie
unſeren Genoſſen Brandt. Ein glängender Wahlerfolg wäre das
ſchönſte Geburtstagsgeſchenk der Arbeiterſchaft, daß ſie ihrem alten
Kämpfer beſcheren könnte. Verſuchen wir alle, dieſen Wunſch ihm
zu erfüllen!

frohe Stunden bringen

Des verſtorbenen Genoſſen Albert Barkels wird an ſeinen
75. Geburtstag, die am Donnerstag abend ſtattfindende Verſainm-
lung der S. P. D. ehrend gedenken. Gleichzeitig wird der Kämp-
fer des 18. März 1848 gedacht werden. Die Unterbezirkskonferenz
wird ebenfalls beſprochen werden. Die Tagesordnung iſt ſo viel
ſeitig, daß kein Parteimitglied ſich der Pflicht die Verſammlung
zu beſuchen, entziehen kann.

Untlerkunftsnachweis. Die Möglichkeit, durch Aufgabe einer
Empfehlungsanzeige im Amtlichen Unterkunftsnachweis des ſtädt.
Verkehrsamtes eine unzweifelhoft günſtige Reklamegelegenheit
auszunutzen, bietet ſich noch im Laufe dieſer Woche Die Hotels,
Fremden und Töchterheime und Geſchäfte werden nochmals emp-
fehlend darauf hingewieſen. Näheres iſt aus der kürzlich erſchie
nenen Anzeige erſichtlich oder im Städt. Verkehrsamt, Nikolgiplatz
zu erfragen.

Stadtſparkaſſe Wernigerode.
bruar 1928: 4632 (4525) Sparkonten mit 2 328 270 Mark
(2 260 570 Mark), 628 (626) Girokonten mit 491 166 Mark
(333 986, Mark), 575 (584) Schulſparkonten mit 8 917 Mark
(8 988, Die eingeklammerten Ziffern beziehen ſich auf den
Vormonat.)

Gefährliche Sprengkörper. Mit welcher Unverantwortlich
keit Menſchenleben in Gefahr gebracht werden, zeigte ein Vorfall
am letzten Dienstag in der Friedrichſtraße. Anſcheinend hat jemand
leichtſinnigerweiſe einen Sprengkörper ſich vom Kriege mit nach
Hauſe genommen, um ſich ſpäter hieraus ein Andenken fertigen zu
laſſen. Jm Laufe der Zeit geriet der Sprengkörper in Vergeſſen
heit. Als der Betreffende jetzt einen Umzug vorzunehmen hatte,
kam auch das Sprengſtück wieder zum Vorſchein. Da man ſich
deſſen aber entledigen wollte und keinen richtigen Platz dafür fand,
wurde es in einem Aſchenkübel, der vor einem Hauſe in der Fried-
richſtraße ſtand, geworfen. Dieſer Kübel war mit glühender Aſche
gefüllt Wie leicht hätte das Sprengſtück bei den Erſchütterungen
durch ſchwere Laſtfuührwerke zur Exploſion kommen können! Hum
Glück erkannten Paſſanten dieſe Gefahr und verſtändigten die Po
lizei, welche das unheilbringende Geſchoß entfernte. Durch inen
Mann der Feuerwerksabteilung Münſter wurde das Sprengſtück
zur Entladung gebracht. Die Polizeiverwaltung erſucht dringend,
mit ſolchen Dingen in Zukunft vorſichtiger umzugehen, da ſonſt
unnachſichtlich harte Strafen eintreten.

Wohlkätigkeits- Aufführung. Wir weiſen nochmals auf die
am morgigen Mittwoch abend ſtattfindende Veranftaltung der Ar
beiter-Samariter-Kolonne im Gewerkſchaftshauſe hin. Es wird,
wie bekannt, das ſexuelle Aufklärungsſtück „Wer wirft den erſten
Stein“, zur Vorführung gebracht. Karten ſind an den bekannten
Stellen und auch an der Abendkaſſe (Eingang Sägemühlengaſſe)
noch zu haben.

Geſchäftsjubiläum. Das Manufakturwaren- und Herren
konfeklionsgeſchäft „Deutſche HerrenModen“, Burgſtraße 9, be
geht in dieſen Tagen das Jubiläum des 2sjährigen Beſtehens. Zu
den Stammkunden dieſes Geſchäfts zählen viele Kreiſe aus der Ar-
beiterſchaft. Das ergibt ſich aus dem Entgegenkommen des Ge
ſchäftsinhabers, der in ſeiner nunmehrgen 25jährigen Tätigkeit
hier die Nöte der Arbeiterſchaft ſehr wohl zu würdigen wußte.
Wir wünſchen weitere 25 Jahre vollen Erfolges

Aus Halberſtadt.
Der Antiſemit für den Semiten

oder

Wird der völkiſche Herr Krümmling wieder Stadkverordneter?

Jn unſerer lieben Stadt hat ſich folgendes Naturereignis zuge-
tragen die Spatzen pfeifen es ſchon von den Dächern. Der
völkiſche Stadtverordnete, Herr Krümmling, iſt Mitglied des
Wohnungsbeirates, hat alſo ſeine Kräfte dafür einzuſetzen, das
Wohnungselend in der Stadt zu mildern, die neu errichteten Woh
nungen gerecht zu verteilen uſw. Für Herrn Krümmling wurde
nun in der Siedlungsgenoſſenſchaft Oſtland ſeines Freundes Jeske
eine Wohnung gebaut, für die die Reichebahn einen Wohnungszu
ſchuß von 3000 Mark leiſtete. Dafür beanſpruchte ſie die bisherige
Wohnung ihres Beamten, des Eiſenbahnoberſekretärs Krümmling.
Dieſer wohnte in der Moltkeſtraße 3 in einem Haus, das einem
ausländiſchen Juden gehört, der gern ſeine ſchlechte Woh

Einlagenbeſtand per 29. Fe
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nung Unter den Weiden gegen die gute Krümmlingſche Wohnung
Moltkeſtraße 3 eintauſchen wollte heutzutage ſo üblich iſt,
forderte der bisherige Wohnungsinhaber, Moltkeſtraße 3, eine Ab
ſtandsſumme von 300 Mark dafür, gab ſich aber ſchließlich mit 100
Mark zufrieden. Nebenbei: erhalten hat er die 100 Mark nicht, ſie
wurden ihm für Schönheitsreparatüren verrechnet, die Herr
Krümmling nicht ausgeführt hatte. Das Ende dieſer Geſchichte iſt
nun: Herr Krümmling wohnt in ſeiner neuen Wohnung in der
Oſtlandſiedlung, die ausländiſche Jude in der Moltkeſtraße 3 und
die Reichsbahn hat das Nachſehen, denn ſelbſt die Wohnung Unter
den Weiden wird ihr noch ſtrittig gemacht, ſie iſt auch für einen
Herren Eiſenbahnſekretär nicht brauchbar.

Was liegt hier vor? Ein Scheintauſch. Herr Krümmling hatte
ganz offenbar nie die Abſicht, Unter den Weiden zu ziehen, ſon
dern half mit, ſeiner Dienſtbehörde, mit deren finanzieller Hilfe
ihm eine Wohnung gebaut wurde, die eigene gute frühere Wohnung
zu entziehen und ihr eine weit ſchlechtere, die er ſelber nie bewohnt
hat, anzubieten, um einem ausländiſchen Juden eine gute Wohnung
zuzuſchanzen. Das iſt der Tatbeſtand.

Was ſagt das Wohnungscamt dazu?
bahn in dieſem Falle zu tun?

Wie es

Was gedenkt die Reichs
Dieſe Verbrüderung von Haken

kreuz und Aronsſtab, dieſe Vermiſchung vor Judenfreund und
Judenfeind iſt ein Naturwunder, auf das Halberſtadt ſtolz ſein
kann. Ludendorff--Ahlemann, hilf!

Heimatführer. Das hieſige Jugendamt hat unter der Sammel
bezeichnung: „Rings um Halberſtadt“ folgende Heimatführer her
ausgegeben: Heft 1. Orts- und Flurnamen von Prof. Dr. H. Garke,
Preis 30 Heft 2: Oſterwieck, Hornburg, Fallſtein von Mittel
ſchulrektor Fr. Kohlfärber, Preis 40 Heft 3: Hoppelberge, Lan
genſtein, Regenſtein und Derenburg von Dr. Fritz Eggeling, Preis
40 und ſoeben erſchien Heft 4:. „Der Huywald und ſeine Um
gebung“ von Dr. Otto Held, Preis 40 Das Vorwort gibt uns
Aufſchluß über den Zweck der Heimatführer: Heimat! Eine ſtarke
Bewegung trägt jetzt dieſes Wort in unſere Jugend, in unſer Volk.
Es ſollen die Werte wieder zum Bewußtſein kommen und leben
diger Beſitz werden, die in dem Stückchen Heimaterde ſchlummern
Wie viele Menſchen haben Norwegens Fjorde und Venedigs Mar
morpaläſte geſehen und gehen doch an den Schönheiten der engeren
Heimat mit geſchloſſenen Augen vorüber ſehen nicht die
Fülle und den Reichtum, die ſie von Jugend an umgeben. Die
waldbedeckten Berge und Täler, die Wellenlinien der fruchtbaren
Ebenen, die verſchwiegenen Städte und Dörfer! Lieber Leſer be
achte: Um ſo ſtärker werden Deine Eindrücke, je mehr Du Dich
vertiefſt in die Erdgeſchichte, Tier- und Pflanzenwelt, Volksge
ſchichte und Volksſege, in Sitten und Gebräuche der Bewohner,
in ihre Sprache, in das Heimatſchöne der Natur und Kunſt Die
kleinen Heimatführer, deren Wortlaut durch vorzügliche Strich
zeichnungen ergänzt wird, wollen in dieſer Arbeit Wegweiſer und
Wandergenoſſe ſein. Von den Erwachſenen, von der ſchulentlaſſenen
Jugend und von der Schuljugend werden die Hefte ſicherlich mit
gleicher Freude aufgenommen und werden mit Heimatkenntnis
Heimatliebe wecken. In den Schulen werden ſie als Klaſſenlefeſtoff
in der Heimatkunde, als Vorbereitungsmittel für die Wanderkage,
als Preiſe bei Schulfeſten und Schülerwettkämpfen willkommen
ſein. Die Hefte ſind durch die hieſigen Buchhandlungen und das
Dürerhaus zu beziehen. Bei größeren Bezügen werden Vorzugs-
preiſe gewährt.
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Berückſich tigt bei Euren
Einkäufen unſere Jnſerenten!

Sie

W e e

Roman von Johannes Lükher.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Ja, als Zeichen, daß du mein, ganz mein biſt
Jn ihrer Freude über das koſtbare Geſchenk vergaß ſie ſogar

ihr Spottlächeln, das ſie ſonſt beſtimmt ob ſeiner Friedlichkeit auf
geſetzt hätte, und umarmte und küßte Brund, ohne daß er ſie dazu
aufforderte, eine ganze Weile fort.

„Ah“, ſtaunte ſie dann und prüfte den ſchmalen Goldreif ent
zückt von allen Seiten und den kleinen Brillant befonders, „den
ſoll ich haben?“

„Ja, dein ganz dein bin ich“, flüſterte ſie dazwiſchen und
Bruno, an ihren früheren Liebſten denkend, fragte

„Kümmerſt du dich auch fortan nicht mehr um den anderen,
von dem du geſtern erzählteſt?“

„Nein nein!“ beteuerte ſie und küßte ihn wieder, ſo daß ihm
alle Zweifel ſchwanden; und er war ſo beglückt von ihren Zärtlich
keiten, die ſie ihm heute zum erſten Male freiwillig geſchenkt, daß
er ſich vornahm, ſie fortan öfter mit dieſer oder jener Gabe zu er
freuen.

„Ach Gott, ſie iſt ja ſo lieb, ſo lieb!“

Später, in einer heimlichen Minute daheim, zeigte Nelly den
Ring der Mutter. Dieſe ſagte nur „Muß der Mann reich ſein!“
und. „Verbirg den Ring bloß vorm Vater Du weißt ja, er
würde

„Haha, ich kann mich hüten“, erwiderte ſie liſtig, ich werde
ihn zu Hauſe nie tragen.

Als ſie ſchon längſt zu Bett lag, betrachtete ſie noch immer den
Ring, ließ ihn beim Kerzenſchein einmal nah und einmal weit auf
blizen und dachte an die Freundinnen in der alten Heimat. Wie
würden die ſich wundern, daß ſie einen vornehmen Studenten und
Guksbeſitzersſohn zum Verehrer hatte, der ihr Brillantringe und,
wer veiß, was noch ſchenkte.

Ja, vee würden die ſich wundern Wie würden ſie neidiſch ſein,

beſonders die Rene Kolping, die einen Lehrer hatte und einmal
hochmütig meinte:

„Ein Buchhalter wie der Ahlers wäre mir zu gering und un
gebildet. Sieh, ich habe einen Lehrer, das iſt etwas anderes!“

Nun, den Lehrer mochte Lene behalten. Sie, Nelly, hatte einen
Studenten, der jedenfalls mehr als ein einfacher Volksſchullehrer
gelernt hatte. Dazu war er noch reich, wurde einmal Gutsbeſitzer

Gutsbeſitzer
Stolze Träume erfüllten in dieſer Nacht ihre Seele Stolze

Zukunftsträume.

Fortan trafen Bruno und Nelly ſich jeden Abend. Meiſt ſuch
ten ſie dann das kleine Cafe in der Nähe der Untverſität auf.
Relly ging gern in das Lokal, weil ſie die Torten ſchätzte, die es
dort gab, und Bruno, weil er in dem wenig beſuchten Cafe meiſt
mit ſeiner Liebſten allein war und ſo mehr von ihr hatte als drau
ßen. Ach, und er ſehnte ſich ſo nach ihren Zärtlichkeiten, glühte ſo
gern in dem Feuer, das jeder ihrer Küſſe ihm gab. Jhre Küſſe
waren überhaupt anders meinte er, waren voll und glühend, an
ders als die Hannas, in denen zwar größere Hingebung, aber
mehr Herbheit und weniger berauſchende Glut lagen

Am Sonnabend brachte er Nelly eine köſtliche, teure Bonbon
niere mit. Relly war entzückt und verzehrte mit Genuß von den
feinen Pralinen, die ſie mit ſpitzen Fingern leicht und vorſichtig
aus den Hüllen von Gold und Silberpapier ſchälte.

Bruno ſah ihr lächelnd zu und ließ ſich von ihr zuweilen gern
ein Schokoladenteilchen in den Mund ſchieben. Lieber aber hätte
er einen Kuß gehabt.

Er ſagte es ihr, als ſie zufällig ein großes Marzipanherz aus
blitzender Hülle nahm und anerkannte:

„Ach, laß das, ſchenk mir lieber einen Kuß.“
Da blickte ſie ihn drohend an. Hatte er ſie beleidigt?

„Keinen bekommſt dul! Glaubſt du, meine Liebe ſei käuflich
Hier haſt du das andere zurück. Ich bedauere, ſchon davon gegef

ſen zu haben.
Damit ſchob ſie ihm trotzig die bereits zum größten Teil ge

leerte Bonbonniere hin und rückte gekränkt von ihm fort. Ge
raden Blicks als wäre ſie allein oder als teilte ſie zufällig den Tiſch
mit einem Fremden dem kühlſte Zurückhaltung jeden Annähe
rungsverſuch verbieten ſollte, ſtarrte ſie in das Licht der rotum
ſchirmten Ampel.

Bruno war zunächſt ſprachlos, Er verſtand weder ihre erregten

Worte noch ihr plötzlich ablehnendes Gebaren.
iſt denn los?“

„Was los iſt?“ Sie kehrte ſich ihm gereizt zu und funkelte ihn
mit ihren im Zorn noch tiefer glühenden Augen an. „Was los
iſt? Mit Geſchenken willſt du mich ködern, und danken ſoll ich dir
mit meiner Liebe!“

„Nelly“, ſuchte er zu erklären, „ich habe dich lieb. Darun
wollte ich dich mit der Bonbonniere erfreuen. Mit dem Kuſſe
wollte ich mir nicht deinen Dank dafür erbitten, ſondern ich wünſchte
ihn nur, weil ich mich in dem Glück, dich erfreut zu ſehen, nach ihm
ſehnte

„Schweig!“ fuhr ſie ihn an.
Tatſächlich ſchwieg er, nicht, weil ſie es wollte, ſondern weil er

ſich ohne Grund und leichtherzig beleidigt ſah. Er war voll grim
migen Zorns. Er hätte ihr gern noch geſagt, daß ſie den Ring
den er ihr erſt kürzlich auf den Finger geſtreift, dann auch als
Köder betrachten und zurückgeben müſſe. Er unterließ es aber
ſtand auf, zahlte und ging allein. Mochte Nelly, wenn ſie von
ihm abrückte, ohne ihn bleiben. Was kümmerte es ihn! Und be
fehlen ließ er ſich noch lange nicht. Sein Bauernſtolz reckte ſich

Nelly ſchaute, als ſich die Tür hinter ihm ſchloß, ziemlich ver
blüfft auf. So viel Widerſtand hatte ſie nicht erwartet, hatte
vielmehr gehofft, Bruno würde ſie um Verzeihung bitten. Statt
deſſen eilte er fort, vielleicht für immer. Das durfte er nicht!
Dumm auch, daß ſie ſich ſo angeſtellt! Warum nur hatte ſie ihm
den erbetenen Kuß nicht gegeben? Weshalb die Spröde markiert?
Sie wußte es ſelbſt nicht mehr. Jedenfalls mußte ſie jetzt Brund
nach.

Eilig ihre Handtaſche nehmend, ſtürmte ſie hinaus und dann
wie gehetzt die Straße hinauf

Endlich ſah ſie ihn. Nun war ſie ganz dicht hinter ihm. Sie
ſah, wie er ſeinen Stock zwiſchen den Fingern ſpielen ließ, hörke,
wie er ſogar ein Liedchen pfiff. Es ärgerte ſie, daß er ſcheinbar ſo
heiter, vielleicht froh war, weil er ſie nun glücklich wieder abge
ſetzt.

Eine Minute noch blieb ſie hinter ihm, der nichts weniger als
heiter war und nur pfiff, um ſeine innerliche Erregung abzuleiten

dann war ſie an ſeiner Seite.
„Bruno, ich möchte um deine Begleitung bitten. Uebrigens

glaube ich nicht daß ein wirklicher Kavalier wie du ſeine Dame
im Süch läßt.

Und ich glaube nicht“, erwiderte er, „daß eine wirkliche Dame

Er fragte „Was

„Du haſt es anders gemeint!“



ſie wieder:

Ergebnis des Schaufenſterwettbewerbs.
Der Schaufenſterwettbewerb, der heute ſein Ende nimmt, hat

im Publikum einen überraſchend großen Nachhall gefunden. Das
Verkehrsamt hat etwa 18 000 Karten zur Teinahme an der Preis
bewertung ausgegeben. Es ſind rund 17 000 Löſungen wieder ein
gegangen, und zwar aus allen Kreiſen der Bevölkerung, darunter
auch viele Löſungen von auswärts. Dieſe Zahlen beweiſen, in
welchem Maße die Schaufenſter beachtet werden. Halberſtadt war
im wahrſten Sinne des Wortes in dieſen Tagen unterwegs, um
ſich Schaufenſter anzuſehen. Dieſer Wettbewerb war durch die
überaus große Beteiligung eine Art Volksabſtimmung.

Heute vormittag trat nun das Preisrichterkollegium zuſammen,
um die Preiſe zu verteilen. Das Preisrichterkollegium hat ſich da
hin entſchieden, daß die beſten Fenſter 1. die Firma Heinſius,
Breiteweg, 2. das Delikateſſenhaus Hampel Nachf Holzmarkt
undes. die Firma Germer, Breiteweg in dieſer Reihenfolge ſind.
Richtige Löſungen in derſelben Reihenfolge waren 43 eingegan-
gen, die ſämtlich mit Preiſen bedacht wurden. Die beſten Preiſe
wurden zuerſt ausgeloſt. Löſungen, die die gleichen Firmen nann
ten, aber die Nummer 2 und 3 vertauſcht hatten waren noch 79

eingegangen, von denen allerdings nur noch 66 mit Preiſen be
dacht werden konnten, weil im ganzen nur 109 Preiſe zur Verfü
gung ſtanden. Es ſind demnach verhältnismäßig nur wenig rich
tige Löſungen eingegangen
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Das Ausbildungs-Bataillon 12. Jnf. Regt. trifft nach been
deter Uebungsplatzzeit und anſchließendem Rückmarſch am 15. 3. 28
quf dem Güterbahnhof in Halberſtadt ein und marſchiert in der
Zeit zwiſchen 1330—14.00 Uhr durch die Stadt zur Infanterie

Kaſerne. SKinder und Winkerfeſt des Garkenbauvereins „Flora“. Jn
der Schrebergartenbewegung gehören Alt und Jung zuſammen.
Das zeigte auch der Schreberverein Florg wieder bei ſeinem am
Sonntag im Harmonie- Reſtaurant ſtattgefündenen Winkter-Vergnü
gen. Der erſte Teil des Feſtes, nämlich der Nachmittag, gehörte
den Kindern. Rund 300 Kinder waren gekommen, um Kaſpers
Skreichen zuzuſehen und ſich vom Märchenerzähler ins Märchenland
entführen zu laſſen. Eine Reihe guter Lichtbilder half dabei, das

Märchenland erſtehen zu laſſen. Domit auch die Muſik nicht fehlte,
hatte die Firma Neuhäuſer eine Lautſprecheranlage einge
baut, und von den Wänden und von der Bühne erkönte die Muſik
der unſichtbaren Kapelle. Mit roten Wangen und blanken Augen
gingen die Kinder heim und erzählten den Eltern noch voller
Freude, was ſie alles geſehen und gehört hatten. Der Verein hat
damit den erſten Schritt auf dem Wege getan, die Kinder auch
während des Winters an den Verein zu feſſeln. Das iſt zu be
grüßen. Män vermeidet ſo die Gefahr den Zuſammenhang zu ver
lieren. Der Abend gehörte den Erwachſenen. Muſikſtücke, ernſte
und heitere Vorträge wechſelten ſich ab. Es wurde viel gelacht, vor
allem über Adolar, das Schrebergarten-Uniküm, daß die Schreber
bewegung nur von der luſtigen Seite anſieht und ſich in Bezug auf
ſeinen Garten keine Gewiſſensbiſſe macht. „Wo Quecken wachſen,
da wachſen auch Kartoffeln. Auch Schnick, Schnack und Schnöock,
die luſtigen Schrebermuſikanten erregten viel Heiterkeit. Mit Stau
nen und Verwunderung folgte man dann dem Vortrag eines Expe
rimental-Pſychologen, der auf dem Gebiete der Gedankenübertra-
gung Hervorragendes leiſtete. Ein flott geſpieltes Theaterſtück
„Die Pferdekür“, bildete den Abſchluß des Programms. Schode,
daß Adolar nicht der leidtragende Vater war. Viele werden ihm
dieſe Pferdekur gewünſcht haben. Darauf wurde dann recht
kräftig das Tanzbein geſchwungen. Gegen Morgen trennte man ſich
in der Gewißheit ein ſehr ſchönes, harmoniſches Vergnügen erlebt
zu haben, daß ſehr dazu angetan war, die Geſelligkeit im Verein zu
pflegen.

Mitgliederverſammlung 5SPD. Jn dem Bericht in der geſtri
gen Ausgabe ſind zwei Fehler enthalten, die ſehr leicht zu Jrr
kümern Anlaß geben können. Genoſſin Bollmann führte in ihrem
Raferat aus, daß in Oſtpreußen die landwirtſchaftlichen Betriebe
von 100 bis 200 ha mit 409 Mark pro ha und die Betriebe über 200
ha mit 353 Mark pro ha belaſtet ſind, bei 40000 Beirieben unter
100 ha beläuft ſich die Belaſtung auf 235 Mark pro ha Dieſe Zah
len waren in dem geſtrigen Bericht falſch wiedergegeben. Ferner
iſt noch richtig zu ſtellen, daß der Staatszuſchuß für den Studenten
vor dem Krieg 700 Mark pro Kopf und jetzt 1333 Mark beträgt.

„Palaſtrevolution im Frontgeiſt“. Zu dem Artikel in der letz
ken Sonnkagsausgabe bittet uns der Tannenbergbund, Oxtsgruppe
Halberſtadt, mitzuteilen, daß die Generalverſammlung der Orks
gruppe am 13. Februar ds. Js. die fragliche Angelegenheit unter
ſucht habe und zu dem Ergebnis gekommen ſei, daß die Kaſſen
verhältniſſe des Vereins in beſter Ordnung ſeien und die Anſchul

digungen des Flugblattes jeder Grundlage entbehren. Der Vor
ſitzende Herr Marquardt, habe Strafantrag gegen den Verfaſſer
jenes Flugblattes geſtellt.

Freitod. Jn der Rotunde vor dem Fürſtenhof ſchoß ſich geſtern
abend um 7,30 Uhr die Tochter eines Landwirts aus Harsleben

eine Kugel in die Schläfe. Sie war ſofort tot. Auf einem hinter

miſſion nochmals bei dem Gemeindevorſtand vorſtellig geworden

laſſenen Zettel hatte ſie Lebensüberdruß als Grund für die unſelige
Tat angegeben.

Ein Ausreißer. Die Polizei nahm geſtern einen jungen Bur
ſchen feſt, der ſeinem Lehrherrn in Braunſchweig entlaufen war.
Bereits am geſtrigen Nachmittag wurde der junge Mann von ſei
nem Lehrherrn wieder abgeholt.

Kreis Halberſtadt.
Derenbhurg, 13. März. (Mitgliederverſammlung der

S P D). Am Donnerstag, den 15. März, abends 20 Uhr, findet
im Bürgergarten eine Mitgliederverſammlung der ſozialdemokra
tiſchen Partei ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforder
lich, da ſehr wichtige Angelegenheiten erledigt werden müſſen. Ge
noſſe Schütte-Halberſtadt wird u. a. auch einen Vortrag über die
kommenden Wahlen halten.

Gr. Huenſtedt, 13. März. (Familienabend). Am kom-
menden Sonntag wird die Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend, Orts
gruppe Halberſtadt, hier einen Familienabend veranſtalten. Am
Nachmittag Spiel und Tanz mit der Dorfjugend, am Abend im
Zollen Geſang, Muſik, Theater und Volkstänze. Alle Arbeiter
QHuenſtedts beteiligen ſich an dieſer Veranſtaltung.

Langenſtein, 12. März. (Der hieſige Schrebergarten-
verein) hielt am Donnerstag abend im Lokal von Hermann
Schrader eine Mitgliederverſammlung ab. Zunächſt wurde über die
Verteilung der Gärten geſprochen, die jetzt zur Zufriedenheit durch
geführt iſt. Zuerſt wurden alle Schreberfreunde berückſichtigt, die
keinen Acker haben. Der Vorſitzende teilte dann mit, daß die Kom

iſt, den Pachtpreis etwas zu ermäßigen. Der Preis betrug bisher
31 8 pro qm. Die Gemeinde beſchloß, den Pachtpreis auf 2
herabzuſetzen. Das wurde von allen Schrebergärtnern dankend an
erkannt. Der Vorſitzende Guſtav Kuhnow machte ſchließlich noch
mals die wichtigſten Paragraphen das Statuts bekannt, damit jedes
Mitglied genqu weiß, welche Rechte und Pflichten es hat.

Aus Oſchersleben.
(SPD.). Die Mitgliederverſammlung findet am Mitkwoch,

den 14. März, 20 Uhr, im Stadtpark ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a.: Vorbereitungen für die kommenden Wahlen, Unter
bezirkstag, Märzgefallenengedenkfeier. Jedes Mitglied muß hierzu
erſcheinen. Ab 19 Uhr findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt.

Kreis Oſchersleben.
Eilsdorf, 13. März. (Schulentlaſſung.) Aus der hieſi

gen Volksſchule werden Oſtern folgende Kinder entlaſſen: Mädchen
Liſelotite Kerſten, Erna Ebeling, Elfriede Ramme, Alice Laabſch.
Knaben: Albert Schmalz, Heinrich Heine, Karl Voigt, Ernſt Kruſe,
Hermann Schiller, Ernſt Hupe.

Aus Quedlinburg.
Konzert des „Volkschor“ am 9. März Mit Span

nung wurde das Konzert erwartet, und es kann gleich geſagt wer
den die Erwartungen wurden nicht nur erreicht, ſondern noch
übertroffen. Es war ein ganz eigenartiger Genuß, der uns geboten
wurde. Die nötige Verbindung zwiſchen Sänger und Zuhörer wer
ſehr raſch hergeſtellt wurden wir doch ſogleich in eine Zeit v.
ſehzt, die weit, weit hinter uns legt. Geſänge aus dem 15. Jahr
hundert erklangen, die uns wohl etwas eigenartig anmuten, aber
heute noch die Herzen erwärmen, wie damals. Auch neuereSachen
würden zu Gehör gebracht, dadurch war es dem Zuhörer möglich
die Entwicklung des Chorgeſanges zu verfolgen. Es wurden große
Anforderungen an die Sänger und Sängerinnen geſtellt. Be
ſonders hohe Anforderungen ſtellte das Tanzlied. Achtſtimmig wurde
es zu Gehör gebracht, und es war geradezu bewunderungswert,
wie hier die Stimmen ſich ineinander fügten. Solche Aufgaben zu
löſen, iſt nur einem Chor möglich, der feſt in der Hand des Diri
genten iſt. Wir wiſſen ja ſchon ſeit Jahren, daß im Volkschor
zwiſchen Dirigent und Sänger eine innige Verbundenheit beſteht.
Diesmal kam ſie aber ganz beſonders zum Ausdruck. Herrn Walter
Kopf iſt die ſchwierige Aufgabe gelungen, mit ſeinen Sängern in
das richtige Verhältnis zu kommen. So muß es auch ſein, ſonſt
kann ein Chor nichts leiſten. Eine beſondere Weihe erhielt der
Abend durch die von Herrn Hermann Munk vorgetragenen Lieder
zur Laute. Beim Lautenſpiel liegt es ja in der Natur der Sache,
daß alte Lieder zu Gehör gebracht werden. Lieder, die längſt
vergeſſen ſchienen und auch wohl vergeſſen und verſchollen wären,
wenn das Lautenſpiel nicht wieder zu Ehren gekommen wäre
Auch ſie laſſen den Geiſt der Volksſeele der damaligen Zeit er
kennen, und wir wiſſen es denen, die die Laute wieder zu Ehren
gebracht haben, zu danken, daß ſie ſich dieſer nicht leichten Aufgabe
unterzogen haben, in einer Zeit, die vom Jazz beherrſcht werden

ſoll. Was die Lieder beſonders auszeichnet, ſie ſind frei von jeder

Prüderei, ſie geben ungeſchminkt wieder, was iſt, und darum
ſchmeicheln ſie ſich auch in die Herzen ein. Es iſt nur zu wünſchen,
daß die Laute nicht wieder verſchwindet, daß ſie ſich nicht nur be
hauptet, ſondern daß ſie immer mehr Freunde finden möge. Die
Begeiſterung war ſo groß, daß Sänger und der Lautenſpieler ſich
zu Zugaben bequemen mußten. Alles in allem kann man aus
voller, innerer Ueberzeugung ſagen, daß es wieder ein Abend war,
der den Teilnehmer noch recht lange, nicht nur im Gedächtnis
bleibt, nein ſie werden ihn mit hinüber in den grauen Werktag
nehmen, und er wird ihnen das Leben verſchönern helfen

GOrtsausſchuß der freien Gewerkſchaften.)
Jm Rahmen unſeres Kurſes ſpricht am Mittwoch- Abend wieder
Koll. Stadtrat Groß. Alle Kurſüsteilnehmer werden gebeten zu er
ſcheinen.

GBauarbeiter) Mittwoch, 14. März, abends 8 Uhr
findet unſere ſehr wichtige Monatsverſammlung im Gewerfkſchafts
haus ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht das Lohnabkommen für
1928 ſowie die Stellungnahme zu den Betriebsräte- bzw. Baudele
giertenwahlen. Jn Anbetracht der Wichtigkeit iſt das Erſcheinen
aller erforderlich. Da ein großes Jugendtreffen geplant iſt und
auch beſprochen werden ſoll, müſſen auch die Lehrlinge reſtlos er
ſcheinen.

Genktralverband der Angeſtellten) Unſere
Monatsverſammlung findet Donnerstag, 15. März, abends 8 Uhr
im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Beſonders vorgeſehen iſt ein Lichtbil
dervortrag.

(Arbeiterkinderfreunde.) Die Roten Falken ſind
am Mittwoch, abends 18 (6 Uhr) und die Kindergruppe am Don
nerstag, abends 18 (6) Uhr im Geroerkſchaftshaus. Am Montag,
19. März abends 18 (6) Uhr veranſtalten die Roten Falken im
engeren Kreis eine März Feier

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 12. März. (Ein Opfer der Glätte.) Sonn

abend früh glitt der Hüttenarbeiter Wilh. Grützemann auf dem
Hof des Eiſenhüttenwerkes in Thale, wo er in Arbeit ſteht, infolge
des Neuſchnees aus und fiel ſo unglücklich, daß er einen ſchweren
Schenkelbruch erlitt. Die Samariter der Hütte leiſteten die erſte
Hilfe. Der Verunglückte wurde dann mit dem Krankenauto nach
dem Kreiskrankenhaus Quedlinburg überführt

Warnſtedt, 12. März. (Schulrekruten.) Dieſe Oſtern
werden hier 16 Kinder in die Schule kommen, während nur 13 die
Schule verlaſſen. Es ſteigt alſo lanſam wieder die Kinderzahl
Das wird wohl auch in den nächſten Jahren der Fall ſein. In
Stecklenberg werden 13 Kinder in die Schule neu aufgenommen
Bei der kreisärztlichen Unterſuchung wurde ein Kind auf ein Jahr
zurückgeſtellt. Da nur 8 Kinder Oſtern die Schule verlaſſen, ſteigt
alſo die Schulkinderzahl um 5.

Aus Schwanebeck.
(SPD). Am Mittwoch, den 14. März 1928, abends 8 Uhr

findet unſere Monatsvperſammlung ſtatt, wozu das Erſcheinen ſämt
licher Mitglieder, auch Frauengruppe, erwartet wird. Tagesord
nung 1. Stellungnahme und Anträge zum Unterbezirksparteitag,
2 Abrechnungen, 3. Verſchiedenes.
er nächſte Diskutierabend) findet am Donners

t 1928, abends 8 Uhr, ſtatt. gz wirdon d n ne
Aus Thale,

Stadtverordneten- Sitzung.
Am Donnerstag, den 8. März fand im großen Sitzungsſaale des

Kreiswohlfahrtsgebäudes die erſte diesjährige Stadtverordnetenver
ſammlung ſtatt, an der außer dem kommuniſtiſchen Stadtverord
neten Jordan alle Stadtverordneten teilnahmen. Eine große An
zahl Zuhörer hatten ſich ebenfalls eingefunden. Gleich zu
der Sitzung wünſchte Stadtv. Rohkohl im Namen der bürgerlichen
Fraktion, den Punkt 1a der geheimen Sißzung, Beſoldung der ſtädt

Beamten und Angeſtellten in öffentlicher Sitzung zu verhandeln.
Gen. Wegener als Stad!perordneten Vorſteher erklärte dagegen,
daß nach S 7 der Geſchäftsordnung dieſer Punkt in geheimer Site
zung zu behandeln iſt. Die Bürgerlichen mußten dieſe Belehrung

einſtecken. Jhre Abſicht, Kapital aus der Sache zu ſchlagen miß
lang vollſtändig. Sie waren ſchließlich heilfroh, als Gen. Fiſcher
den Antrag auf die Vertagung dieſes Punktes ſtellte was auch an
genommen wurde. Die Bürgerlichen ſtellten dann noch einen
Dringlichkeitsantrag betr. die wegen Räumung verklagten Mieter
Die Hringlichkeit wurde anerkannt. Sodann ſchritt man zur Wahl
des Vorſtehers und ſeines Stellpertreters. Von uns wurde der
bisherige Vorſteher Gen. Wegener wieder vorgeſchlagen. Die Ge
genſeite ſchlug den Kopf ihrer Fraktion vor, nämlich Stadtv. Lüh

e e uUuUW WNUWuWUMTNuenaihren Kavalier ſo behandelt wie du.
ich dich natürlich heim.“

Schweigend bogen ſie in die Promenade ein. Erſt beim Ab
ſchied ſprach Nelly „Können wir uns morgen wohl um drei Uhr

treffen? Ich bitte darum.“
„Jch komme!“ entgegnete Bruno kühl. „Gute Nacht!“

S

Weil du aber bitteſt, begleite

Bruno hatte geglaubt, Nelly würde inzwiſchen ihr Unrecht ein
ſehen und ihn am Sonntag um Entſchuldigung bitten. Er
hatte ſich geirrt. Sie erwähnte kein Wort von dem geſtrigen Vor

fall und plauderte während des Spazierganges ſo leicht und unbe
ſorgt, als ſei nichts geſchehen

Der darob noch mehr als geſtern verbitterte Bruno ließ ſie
reden. Er ſelbſt hüllte ſich in Schweigen und gönnte ihr nur die
unumgänglich notwendigen Antworten.

Er ſchwieg auch noch, als ſie wieder in derſelben Dorfwirtſchaft
ſaßen, in der ſie noch eine Woche vorher geweilt. Bruno dachte,
wieviel froher und glücklicher er da doch geweſen. Acht Tage
waren erſt ſeitdem verſtrichen, und nun gab es zwiſchen ihm und
ſeiner Liebſten ſchon Mißhelligkeiten, die ihn mehr ſchmerzten, als
er ſich eingeſtehen mochte

Nelly hatte inzwiſchen ein Schinkenbrot verzehrt.
„Darf ich dich nun um eine Zigarette bitten?“ fragte ſie. Das

war Bruno noch neu, daß Nelly rauchte; trotzdem ließ er ſie von
ſeinem Erſtaunen nichts merken und hielt ihr wie ſelbſtverſtändlich
ſein gefülltes Etui hin.

„Du rauchſt eine gute Marke“, anerkannte ſie dann, als ſie den
erſten Rauch in die Luft blies. p

Als Bruno auch darauf nichts erwiderte, meinte ſie ziemlich
von oben herab „Willſt du mir eigentlich nichts mehr ſagen

ZJhn drängte es, ſie ihres überheblichen Tones wegen zurechtzu
weiſen; er bezwang ſich aber und ſchwieg auch jetzt noch. Da fragte

„Jch denke, daß du, wäreſt du wirklich eine Dame, mir zunächſt
etwas anderes geſagt hätteſt.“

„Hm! Jch habe dir heute bereits vieles erzählt.“
Er lachte irvniſch „Allerdings!“
Sie errötete und ſprach erregt: „Das, was du hören willſt

ſage ich nicht.
(Fortſetzung folgt.)

Zweites Halberſtädter Muſikfeſt.
Sinfoniekonzert.

Halleſches Stadt Theater Orcheſter Max Strub.
Generalmuſikdirektor Er ich Band Halle hat ſich vor gar

nicht langer Zeit in Berlin Lorbeer geholt. Das iſt bemerkenswert;
denn im allgemeinen ſteht die Reichshauptſtadt Orcheſtern aus dem
Reiche recht ablehnend gegenüber. Es lag nahe, ein ſo ausgezeich
netes Orcheſter zum Muſikfeſt einzuladen, um ſo mehr, als die Ent
fernung Halle Halberſtadt nur gering iſt. Soweit lagen äußere
Gründe vor. Das Beſtimmende iſt jedoch etwas Anderes, das Ver
hältnis zu Brahms. Und da bot Generalmuſikdirektor Band die
Gewähr, daß der Meiſter zu ſeinem Recht kam. Brahms cmoll
Sinfonie will begriffen, ſie will aber auch mit ſorglicher Liebe ge
deutet ſein. Es iſt ein eigen Ding um Brahms Gedanken. Man
glaubt ihnen oft auf Reichweite nahe zu ſein, und dann entſchwin
den ſie plötzlich wieder unter ſchillernden und gleißenden Wogen neu
heranziehender Themen. Eine feſte Hand muß da zugreifen, um
nicht den Grund zu verlieern, um ſich nicht treiben und narren zu
laſſen. Es entſpricht gang dem Weſen des Komponiſten, daß gerade
die cemollSinfonie bei ihren erſten Aufführungen faſt abgelehnt
und erſt durch die glänzende Leipziger Darbietung zum Erfolg ge
führt wurde. Aehnlich ſteht es um das Violinkonzert op, 77. Seine

herrſchung einen Gereiften. Es iſt nicht damit getan, daß man es
ſauber ſpielt, ſondern die teilweiſe berückend ſchönen und charakte
riſtiſchen Themen ſollen auch den Weg zum Gemüt des Hörers fin
den. Da geht die akademiſche Fauſtouvertüre, Brahms Dank für
den Dottorhut, leichter ein, obwohl man ſich nicht verhehlen darf,
daß zu ihrem völligen Verſtehen ein gerütteltes Maß muſiktheore
tiſcher Kenntniſſe gehört. Generalmuſitdirektor Er ich Band
dirigiert in nicht alltäglicher Art. Das vollſtändige Verkrautſein mit

ron wundervoller Präziſion nicht nur nach der techniſchen, ſondern
auch nach der thematiſchen Seite. Es erfordert angeſpannte Auf
merkſamkeit unter Band zu ſpielen. Jn der Anſpannung,
ſer unerbittlichen Erfaſſung auch des nebenſächlichſten Spielers liegt
die erzieheriſche Stärke des Dirigenten. Damit ebnet er ſich und
dem Orcheſter in wahrhafter Hingabe an das Werk, den Weg Wird

keile Fielen gleich in der Ouvertüre die vornehmen Bäſſe autf,
gaben Fayott und Klarinetten ihren Part mit viel Ausdruck wie
der, ſo feierten im jubelnd aufſteigenden Theing des 4. Sinfonie
ſatzes die Violinen Triumphe. Die ſchwächſte Stelle des Klang

Weimar lernten wir einen ausgezeichneten Geiger kennen, der mit

Wärme für Meiſter Brahms eintritt.
ſelbſt hinanſehen. Das Werk muß ſprechen, nicht der Interpret.
Das geſchah Jedoch ging das Bild des Geigers Strub dabei kei
neswegs verloren. In völlig unaufdringlicher Weiſe zeigte der
Künſtler ſein ſtarkes Können, ſein feines Gefühl Gegen gute
Kongertgewohnheit ſpendete man ihm nach jedem Satz impulſiv
Beifall. Daß der Beifall auch der übrigen Werke über n m
ſchniltsmaß weit hinausging, hat bewieſen, daß das Muſikſeſt
dieſen Konzert einen mächtigen Aufſchwung genommen hat. Jm

techniſchen Schwierigkeiten laſſen es nur einen Großen erreichbar
„Nun?“ bleiben, ſeine gedanklichen Sprödigkeiten verlangen zu ihrer Be

S e

merhin konnte der Beſuch noch ſtärker ſein. Hoffentlich ſteht nun
der letzte Abend ein lückenlos beſetztes Auditorium W. H.

Anfang

der Parkitur iſt augenfällig, die Führung der Jnſtrumentalgruppen

die

ſo in vorbildlicher Weiſe die Struktur der Kompoſitionen aufge
zeigt, ſo kommt doch keineswegs der Klang zu kurg. Im Gegen

körpers ſcheinen die Hörner zu ſein. Jn Prof. Max Strub-

Brahms ſpielen, heſßt ſich
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Die Wahl ergab von den 23 abgegebenen Stimmen 12 für
GEen. Wegener und 11 für Rektor Lühmann. Dasſelbe Bild
ergab die Wahl des Stellyertreters, als welcher Stadty. Keune (K.)
gewählt wurde. Die Protokollführer wurden einſtimmig wieder
gewählt Jm Anſchluß hieran gab Gen. Wegener eine Statiſtik
hekannt, in welcher die Wohnungsnot am Ort mit aller Deutlichkeit
zum Ausdruck kem. Der 2. Punkt der Tagesordnung Beſchluß
faſſung über Erlaß einer neuen Ordnung betr. die Erhebung einer
Konzeſſionsſteuer wurde ohne Debatte angenommen. Die Abnahme
der Jahresrechnung der Stadthaupt und Berufsſchulkaſſenrechnung
für das Rechnungsjahr 1926 wurde nach einer kurzen Bemerkung

bürgerlichen Sprechers Stadtyv. Reckleben einſtimmig ange
nommen. Der Höhenplan der verlängerten Brückenſtraße wird
dahingehend geändert, daß das Gelände vor dem Grundſtück des
Gaſtwirts Körners zirka 25 cm gehoben werden ſoll, um ſo den
Abfluß der Gewäſſer zu regeln. Dann verhandelte man über die
Aenderung der Baufluchtlinie der Ecken Brücken und Roßtrappen
ſtraße, verlängerten Brücken- und Rübchenſtraße und Rübchen und
Karlſtraße. Der Referent Gen. Stadtrat Gerlach erläuterte an
Hand der Zeichnungen, daß bei dem zunehmenden Autoverkehr ſich
eine Brechung der Ecken nötig macht. Jn dieſem Sinne wurde
auch beſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch auf die beſonders
mißlichen Verhältniſſe in der Stecklenberger Allee hinzuweiſen, wo
die Mauer des Happich ſchen Grundſtücks unbedingt zurückgeſetzt
werden muß. Ferner wurde durch den Gen. Oberländer um An
legung eines Fußſteiges auf der rechten Seite der Kolonieſtraße und
Ueberbrückung des Grabens auf den Ob. Steigerweg gebeten
Hoffentlich macht ſich die Hoch und Wegebaukommiſſion die be
rechtigten Wünſche zu eigen und ſchafft bald Abhilfe. Die Feſt
ſetzung des Baufluchtlinienplanes der neu projektierten Verbin
dungsſtraße zwiſchen Walpurgisſtraße und Neue Skeinbachchauſſee,
die unterhalb des Waſſerbaſſins anfangen und zirka 200 mm ober
halb des Kohl ſchen Grundſtücks münden ſoll, hat eine Breite von
12 Meter. Die Häuſer müſſen villenartigen Charakter haben und
werden mit 5 m Vorgärten verſehen. Dieſe Straße iſt ſchon ſeit
langer Zeit vorgeſehen, und der Baufluchtplan wurde nach Vortrag
des Genoſſen Stadtrat Gerläch gutgeheißen. Als Schiedsmann für
den 1. Bezirk wurde Kantor Gropp, deſſen Dienſtzeit abgelaufen iſt,
wiedergewählt. Eine rege Debatte entſpann ſich über die noch
malige Wahl von Beiſitzern und Stellvertretern für das Miets
einigungsämt für das Jahr 1928. Dieſes Thema beſchäftigt die
Stadtverordneten ſchon ein ganzes Jahr hindurch Jedesmal, wenn
eine Wahl getätigt iſt, die ſo ausfällt wie die Bürgerlichen es nicht
wünſchen, wird proteſtiert, ja man iſt ſogar ſoweit gegangen, daß
man dem Stadtv.Vorſt. Gen. Wegener in einer Beſchwerdeſchrift
vorwirft, er ſei mit einem Lächeln über die Verfügung der Re
gierung hinweggegangen. Gen. Oberländer ſtellte den Antrag, daß
Thale dem Kreismieteinigungsamt angeſchloſſen werden ſollte. Jetzt
iſt natürlich Holland in Not. Stadtv. Reckleben als Sprecher der
VTB. wurde mehrmals vorgeſchickt, um eine Wahl der Hausbe
ſitzerliſte zu bewerkſtelligen, mußte ſich vom Stadtrat Gen. Schinkel
das Gedächtnis auffriſchen laſſen, daß gerade die Bürgerlichen die
ſen Zuſtand herbeigeführt haben. Das Geſchrei nach Sparſamkeit
beruhigte Genoſſe Wegener mit der Mitteilung, daß das Miet
einigungsamt Thale pro Sitzung zirka 40 A. gekoſtet hat, wohin
gegen eine Sitzung des Kreismieteinigungsamts nur 11 er
fordert. Der Antrag Oberländer wurde mit 12 gegen 11 ange
nommen. Rathmann (B.) der Allgewaltige des Haus und Grund
beſitzervereins legte natürlich wieder Proteſt ein. Vielleicht findet
man auch hier wieder eine Verordnung aus der Zeit des Alten
Fritz die hilft Der zu Anfang der Sitzung geſtellte Dringlich
keitesantrag wurde dahingehend erledigt, daß er ebenſo wie ein An
trag unſerer Fraktion, der den Bau von 3 Häuſern vorſieht, dem
Magiſtrat überwieſen wurde. Nachdem Gen. Wegener noch ver
ſchiedene Mitteilungen über den Stadtanteil an Kriſen- und Ar
beitslofenunterſtützungen bekanntgegeben und den Dank des
Steueroberſekretärs Plage erſtattet hatte, teilt er mit, daß vor kur
zem eine unerwartete Reviſion der ſämtlichen ſtädt. Kaſſen erfolgt
ſei, die zu Beanſtandungen keinerlei Anlaß gab. Stadtv. Reck
leben (B.) bittet, den Etat noch vor April zu erledigen. Das wurde
zugeſagt. Stadty. Keune (K) fragt an, wie hoch ſich die Unter
ſtützungen belaufen, die an Streikende und Ausgeſperrte gezahlt
ſind.

Stadtrat Gen, Gerlach teilt mit, daß an Streikende und Aus
geſperrte keinerlei Unterſtützung gezahlt ſei. Nach einer Pauſe
von 5 Minuten wurde wieder in die Verhandlung eingetreten. Der
Punkt Beamtenbeſoldung hat viel Staub aufgewirbelt. Manche
bittere Wahrheit mußten die Bürgerlichen von unſeren Gen, Wen
kel und Schinkel einſtecken. Mehrere Male traten beide Fraktionen
zuſammen, um dieſe Sache aus der Welt zu ſchaffen. Hin und her
entſchloß man ſich endlich, da dieſe Frage einer gründlichen Klärung
bedarf, den Punkt zu vertagen. Schluß der öffentlichen Sitzung um
S Uhr. Hieran ſchloß ſich eine geheime Sitzung

mann.

des

Provinz und Nachbarſtaaten.
Magdeburg, 19. März. (Eine Oelraffinerie nieder

gebrannt) Hier brach am Sonnabend in der zweiten Mor-
genſtunde auf dem Grundſtück der Helfäbrik Hubbe u. Fahrenhoiz
ein Großfeuer aus. Beim Eintreffen der Löſchzüge ſtand bereits
der turmartige Aufbau des Gebäudes in hellen Flammen. Den
Feuerwehrleuten ſchoß ein Strom brennenden Oels entgegen, ſo
daß ein weiteres Vordringen in das Jnnere des Gebäudes nicht
möglich war. In kurzer Zeit hatten ſich die Flammen nach den
unteren Stockwerken hin ausgebreitet. Die Arbeit der Feuerwehr
wurde dadurch erſchwert, daß das Waſſer von weither geholt wer
den mußte. Gegen drei Uhr morgens war der Brand auf ſeinem
Höhepunkt. Der Fabrikturm ſtürzte brennend zuſammen und
durchſchlug mit einem gewaltigen Krach die Decke des Obergeſcheſ
ſes, Das Fabrikgebäude iſt vollkommen ausgehrannt. Man ver
mütet, daß Heizöl übergekocht und durch die Heizröhre zur Ent
zündung gebracht wurde; dadurch ſchmolz ein Alumin umkeſſel mit
hochwertigem OHel, das in Brand geriet und dann auf die anderen
Räume des Fabrikgebäudes übergriff.

Wofenbüktel, 12. März. (Der verhinderte Seiten-
ſprung) In einem Orte bei Walfenbüttel erließ ein verheira
ieter Maurer unter falſchem Namen ein Heiratsinſerat, auf dem
das ſich ein junges Mädchen meldete. Als erſter Treffpunkt wurde
der Warteſaal des Wolfenbüttel-Bahnhofes vereinbart. Die Mul
ter des jungen Mädchen hatte jedoch klugerweiſe Erkundigungen
nach dem Heiratsluftigen eingezogen und aus dem Stelldichein
wurde nichts. Da die Mutter auch die Polizei benachrichtigt ha
e der Ehemann vielleicht noch eine Beſtrafung zu gewärkt gen

aben.

Braunlage, 13. März. Ein Flugplatz2) Noch in dieſem
Jahre ſoll, wie perlautet, mit den Arbeiten zur Errichtung ines
Flugplatzes zwiſchen Elend und Braunlage begonnen werden. Die
Vermeſſung des in Frage komenden Geländes ſei bereits erfolgt.
In der Bevölkerung iſt die Anſicht verbreitet, daß ſich dieſe An
lage nicht rentieren wird und daß deshalb ſein Bau nicht durch
geführt werden wird.

Leipzig, 13. März. (25000 A. unterſchlagen.) Der bei
einer Leipziger Großbankfiliale tätige 18jährige Lehrling Engel aus
Halle benutzte die vorübergehende Abweſenheit eines mit dem
Zählen von Banknoten beſchäftigen Beamten, um 25 000 A Scheine
an ſich zu nehmen und unter Zurücklaſſung von Hut und Mantel
ſpurlos zu verſchwinden.

Bernburg, 12. März. Handelsſfpione für Sowjet-
rußland?) Hier wurde ein Arbeiter verhaftet, der beſchuldigt
wird, Handelsſpionage zu Gunſten der Sowjetrepublik betrieben zu
haben. Bei den Deutſchen Solvay Werken in Bernburg, das ſich
hauptſächlich mit der Soda- und Ammoniak-Chemie beſchäftigt,
war ſeit 25 Jahren der Arbeiter Meyer tätig, der zum 1. April
gekündigt hatte, um eine Stellung in Rußland anzunehmen. Er
ſteht unter dem Verdacht, eine Rethe wichtiger Fabrikationsgeheim
niſſe vermittelt und an die Sowjetregierung verkauft zu haben.

Braunſchweig, 10. März. (Dgs ſorſame Hänschen.)
Hänschen iſt in einem nahen ländlichen Orte mit ſeiner Mutter
auf Beſüch. Nun ſoll Hans ein Glas friſch gemolkene Milch
haben. Die Tante nimmt ihn mit in den Stall, und Hans ſieht er
ſtaunt beim Melken zu. Als die Tante ihm fein volles Töpfchen
gibt, eilt er fort, aber nur wenige Schritte, dann bleibt er ſtehen
und fragt beſorgt: „Tante, haſt Du die Kuh auch wieder zuge
dreht?“

Deſſau, 13. März. (Brand in einer Mühle). Jm Ma-
ſchinenhaus der Bohlandſchen Mühle in Deſſau-Ziebigk entſtand
abends auf noch unaufgeklärke Weiſe ein Brand, durch den dis
Maſchinenhaus völlig eingeäſchert wurde. Die Feuerwehr mußte
das Hauptaugenmerk auf die Sicherung der in der Nähe ver
Brandſtätte aufgeſpeicherten Getreidevorräte richten. Die Löſch
arbeiten waren ſchwer, da das Waſſer mit ekwa 400 Meter langen
Schlauchleitungen aus der Elbe herangepumpt werden mußte. Der
Schaden iſt erheblich, da die zerſtörten Gebäude nur gering ver
ſichert waren.

Edderitz, 13. März. (Schweres Schachtunglüch). Der
Arbeiter Alfred R. aus Köthen verunglückte im Edderitzſchacht da
durch, daß er beim Aufſtellen eines Gerüſtes aus einer Höhe von
etwa 18 Metern herabfiel und ſchwere Arm und Beinbrüche und
innere Verletzungen erlitt

Stadtroda, 13. März. (Autounfalh. Ein in Richtung
Jena fahrender Wagen des Automobilvertreters Reinhold Albrecht
(Camburg) kam in der Geraer Straße, vermutlich infolge des
ſchnellen Tempos, nicht mehr um die Kurve und ſtieß an einen
Baum, ſo daß der Wagen herumgeſchleudert wurde. Dabei wurde
die 23jährige Frau des Maſchinenführers Wolf von der Pappen-
fabrik Porſtendorf herausgeſchleudert und brach das Genick. Jhr
Gatte erlitt unerhebliche Schnittwunden. übrigen Jnſaſſen
kamen mit dem Schrecken davon. Der Wagen wurde ſchwer be
ſchädigt.

Erfurt, 138. März. (25 Einbrüche aufgeklärh). In letz
ter Zeit wurden in Erfurt und ſeiner Umgebung zahlreiche Ein
brüche verlbt. So wurden im Erfurter Arbeitsamt 8000 Mark
geſtohlen. Da die Verbrecher mit den madernſten Werkzeugen ar
beiteten, lenkte ſich der Verdacht nach Berlin. Dort wurde ein aus
Erfurts Umgebung ſtammender 27jähriger Arbeiter Otto Berg
mann verhaftet, der mit einem Helfershelfer in einer Kellerwoh-
nung in der Kurfürſtenſtraße hauſte. Piſtolen, Einbruchswerk
zeuge und Diebesgut wurden beſchlagnahmt. Der andere Verbre
cher, der Schloſſer Otto Schnarzer, war in die Erfürter Gegend ge

ſt, um „Handwerkszeug“ und Geld zu holen, das aus verkauftem

ſtammte. P

Die

die Erfurter Polizei bereils die
Wohnung durchſucht und ausgeräumt. Der Dritte im Bunde war
der Pantoffelmacher Willi Schröter aus Luckenwalde, der in ſeiner
Heimat verhaftet wurde. Er entkam zwar durch einen Sprung
aus dem Fenſter des Polizeigebäudes, konnte aber wieder dingfeſt
gemacht werden. Alle drei wurden nach Erfurt gebracht. Die
Bande hat mindeſtens 25 Einbrüche auf dem Kerbholz.

Sport.
Neues Schwimmwunder in Amerika.

Doch hatte

Cecily Cunha,
die ſchlank gewachſene Meiſterin von Kalifornien, ſchwamm in Ho
nululu 400 Meter Freſſtil auf einer 110 Yards Bahn in der her
vorragenden Zeit von 5:59 Minuten. Die Schwimmerin hofft in
wenigen Wochen den Weltrekord zu brechen

Das Kreisfartell des Landkreiſes Huedlinburg veranſtaltet am
17. und 18. März im Heim der Miltelelbe, einen Jugendführer-
lehrgang. Der Kurſus beginnt am 17. März, abends 7 Uhr. Es
iſt Pflicht der Jugendleiter der Vereine, ſich an dieſen Lehrgang
zu beteiligen, damit wir in unſerer Jugendbewegung vorwärts
kommen. Alle Jugendleiter melden ſich ſofort ſchriftlich beim Gen.
Wilh. Eiſenhuth-Thale, Albertſtraße 2. damit dieſer die Meldungen
weiter leiten kann. Es kommen auf den Kreis Quedlinburg 20
Teilnehmer. Alle Jugendletſer fahren auf Sonntagskarte nach
Wernigerode. Die Fahrt müſſen die Vereine ſelber tragen, Ver
pflegung und Uebernachtung bezohlt der Kreis Meldet Euch ſofort!
Die Parole für die Jugendleiter der Vereine heißt „Auf nach

Arbeiter Sport Kartell Wernigerode. Wegen dem Theater
Abend der Arbeiter Samariter-Kolonne findet die Sitzung morgen
(Mittwoch) nicht ſtatt.

A. Waſſerfreunde. Am Mi twoch, abends 8 Uhr, findet un
ſere Mitſliederverſammlung ſtatt. Der Vorſtand trifft ſich bereits
um 7 Uhr.

öbzigldemolt Partel Deutſchland

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591
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Anterbezirkstag Oſchersleben.
Werte Genoſſinnen und Genoſſen!

Der Bezirkstag wird vorausſichtlich am Karfreitag, den 6. April,
abgehalten werden. Wir berufen deshalb zu Sonntag (Palm-
ſonntag), den 1. April, vormittags 9 Uhr, für die beiden Unter
bezirke Wanzleben und Oſchersleben einen gemeinſamen

Anterbezirkstag
nach Oſchersleben, Stadtpark, Hornhäuſerſtraße ein.

Tagesordnung.
1. Geſchäftsbericht. Parteiſekrekär Ernſt Schumacher.
2. Politiſche Lage. Landtagsabgeordneter Genoſſe Koch
3. Stellungnahme zu den Parlamentswahlen.
4. Wahlen a) der Vorſtände, Preſſekommiſſionen uſw., 6) der

Bezirkstagsdelegierten.
Die Konferenz ſetzt ſich zuſammen aus den Vorſtänden der

Unterbezirke und aus Delegierten der Ortsvereine. Die Letztern
wählen bis zu 200 Mitgliedern einen Delegierten; für je 200 weitere
Mitglieder kann ein Delegierter mehr gewählt werden. Reſt
zahlen über 100 können für voll gerechnet werden.

Die Koſten der Unterbezirkskonferenz trägt der Bezirksverband
Das Recht, je einen Vertreter zu dieſer Konferenz mit beraten

der Stimme zu delegieren, ſteht den Preſſekommiſſionen, Verlagen
und Redaktionen der für die Unterbezirke zuſtändigen Parteizeitun
gen auf deren Koſten zu.

Wir bitten unſere Parteivereine zu den gemeinſamen Tagun-
gen beider Unterbezirke in den Mitgliederverſammlungen Stellung
zu nehmen.

Mit Parteigruß!
Die Antkerbezirksvorſtände. J. A. Ernſt Schumacher.

Jung'ozialiſten. Heute Dienstag abend: Zuſammenkunft. Bringt
bitte alle Eure letzten „Jungſozialiſtiſchen Blätter“, die „Geſell
ſchaft“ und den „Klaſſenkampf“ mit. Am kommenden Sonntag iſt
Gaukonferenz in Magdeburg. Teilnahmeberechtigt ſind alle jung
ſozialiſtiſchen Genoſſen

Reichsbunner öchwarzRotGol

Kreiskonferenz für den Kreis Halberſtadt.
Am Sonntag, den 25. März, vormittags 914 Uhr, findet beim

Kameraden O. Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63, eine Kon-
ferenz für den Kreis Halberſtadt ſtatt.

Tagesordnung:
1. Rückblick auf das Jahr 1927. R. Köchig, Kreisleiter.
2. Die Aufgaben des Reichsbanners im Jahre 1928. Referent

E. Wille, Gauſekretär.
3. Verſchiedenes.
Zu dieſer Konferenz hat jede Ortsgruppe einen Vertreter zu ent

ſenden. Die Koſten trägt die betreffende Ortsgruppe. An dieſer
Konferenz können auch Kameraden als Gäſte teilnehmen, und es iſt
erwünſcht, daß von dieſem Recht ausgiebig Gebrauch gemacht wird
Die Mitgliedskarte iſt als Ausweis vorzuzeigen. Sämtliche Orts
gruppen werden erſücht, ſofort zu der Tagung Stellung zu nehmen
und die Vertreter zu beſtimmen. Jede Ortsgruppe des Kreiſes muß
unbedingt vertreten ſein, denn die diesjährige Konferenz iſt ſehr
wichtig.

Die Ortsgruppen des Kreiſes werden zugleich darauf aufmerkſam
gemacht, daß an demſelben Tage ein Jugendpflegelehrgang, verbun-
den mit einem Hallenſportfeſt der Schutzſportabteilung ſtattfinden
wird.

Dieſe Veranſtaltung ſoll den auswärtigen Gäſten zeigen, was
inſere Jugend inbetreffs der Leichtathletik und Körperpflege zu
leiſten vermag.

„Frel Heill“ Rud. Köchig, Kreisleiter-
Halberſtadt. Jeder Kamerad wird heute ſchon daran erinnert

ſich den Abend des 17. März freizuhalten. An dieſen Abend findet
unſere diesjährige Gründungsfeier verbunden mit einem Blütenfeſt
ſtatt. Die Feier findet in den feenheft geſchmückten Räumen des
„Elyſiums“ ſtatt und wird mit einer Anſprache des Kameraden
Ernſt Wille, Magdeburg, eröffnet. Hieran anſchließend beginnt
der Feſtball, wozu das hieſige Tonkünſtler- Orcheſter die Muſik ſtellt
Die Tanzpauſen wird uns die beliebte Opernſängerin, Frau Juttà
Thiele-Lohfing, mit heiteren Geſangsvorträgen verſchönen. Auch
die Kunſtfahrer des Arbeiter-Radfahrer- Vereins „Solidarität“ ha
ben ſich in dankenswerter Weiſe zur Unterhaltung der Feſtteil
nehmer zur Verfügung geſtellt.

Um es jeden Kameraden zu ermöglichen, an dem Feſt teilzu
nehmen, iſt der Eintrittspreis ſo gering wie möglich bemeſſen. Für
Kameraden und deren nächſte Angehörigen beträgt derſelbe nür
60 Pfg. Jeder Republikaner iſt uns als Gaſt willkommen und
zahlt als ſolcher nur 75 Pfg. Eintritt. Kaſſenöffnung 7 Uhr. An
fang 8 Uhr.

Halberſtadt. 2. Bezirk. Die Kameradſchaftsführer des 2. Be
zirks treffen ſich Mittwoch, abends 8 Uhr, beim Kameraden O. Boll
mann. Es iſt dringend erforderlich, daß hierzu alle in Frage kom
menden Kameraden erſcheinen.

Halverſtadt. Am Donnerstag, abends 8 Uhr, findet beim Kam.
O. Bollmann eine ſehr wichtige Vorſtands- und Bezirksführer-
Sitzung ſtatt.

Huedlinburg. Am Sonnabend, 10. März, fand im Gewerk
ſchaftshaus die Monatsverſammlung ſtatt. Nach der Protokgllver
leſung gab der Vorſitzende Kam. Neumann den Bericht von der
Kreiskonferenz. Beſonders erwähnenswert iſt daraus, daß die
Bundeszeitung ab 1. April wöchentlich erſcheint und 10 Pfg. koſtet
Außerdem wird die Jnlluſtrierte Reichsbannerzeitung weiter er
ſcheinen. Es wurde beſchloſſen zur März Gedenk-Feier eine Fah
nendeputgtion zu entſenden, während die übrigen Kameraden gebe
ten werden, ſich ihren Gewerkſchaften anzuſchließen. Am 24 März
wird im Gewerkſchaftshaus das diesfährige Stiftungsfeſt ſtattfin-
den. Außer Muſik, Anſprachen und Kuplets ſind vorgeſehen, „Hun
gerkünſtler“, Poſſe in einem Akt von P. Lehnhardt und „Das Ge
bürtsags- Baby“ als Schwank von S. Philippi. Zum Kreisfeſt,
das Ende Juli in Quedlinburg ſtattfinden ſoll, wurde ein Vergnü-
gungsausſchuß gewählt Ferner wurde noch über die Beitrags-
frage und über die Einheitskleidung geſprochen. Die Anzüge wer
den demnächſt beim Kam. Schüßler zu haben ſein.

Wernigerode. (Jungbaner) Von jetzt ab finden wieder regel
mäßig unſere Zuſammenkünfte am Donnerstag- Abend, 8 Uhr, im
„Monopol“, ſtatt. Jeder Kamerad muß unbedingt wieder regel
mäßig erſcheinen.



ben die Lebensnotwendigkeiten erhalten bleiben.

Die Agrarfrage im
Jn demagogiſcher Weiſe tritt der Landbund und ſeine politiſche

Vertretung, die deutſchnationale Partei, in den Wahlkampf ein.
Mit demSchlagworte von der „Not der Landwirkſchaft“ und mit un
geheuerlichen Drohungen gegen die republikaniſche preußiſche
Staatsregierung, wie ſelbſt gegen die Bürgerblockregierung, in der
unter Führung des Landbund-Ernährungsminiſters Schiele die
deutſchnationale Partei mit vier Miniſtern vertreten iſt, ſuchen Ver
treter des Großgrundbeſitzes das Landvolk vor ihren Karren zu
ſpannen Der niedrige Stand der Schweinepreiſe, über deſſen Ur-
ſachen und Auswirkungen wir im heutigen Leitartikel berichten,
muß ſelbſt dazu herhalten, um den Junkern auf Koſten der Allge
meinheit Vorteile zu gewähren. Noch nie wurde ein Wahlkampf
mit ſolch verlogenen Argumenten geführt, wie der gegenwärtige
Das Gutachten des Enqueteausſchuſſes, welches wir geſtern ſchon
veröffentlichten, hat freilich mit aller Deutlichkeit das Märchen von
der allgemeinen Not der Landwirtſchaft zerſtört. Die deutſche
Landwirtſchaft iſt zu drei Viertel kerngeſund. Daß eine Viertel der
oſtpreußiſchen Landwirtſchaft krankt daran, daß die Betriebswirt
ſchaft nicht rationell iſt. Hier hilft nur eine Radikalkur in dem
geſtern von uns ſchon angedeutetem Sinne

Wie das Los der Mehrzahl des Landproletariats Und der klei
nen Bauern zu beſſern iſt, darüber gab am Sonnabend der Vor
trag, den der Agrarpolitiker unſerer Partei,

Genoſſe Dr. Baade-Berlin,

in einer Konferenz des Bezirksvorſtandes, der
Sekretäre der Partei und des Landarbeiterverbandes ſowie der
Red. Vertr. hielt, Auskunft. Er ſtellte zunächſt die ungeheuren Ge
genwartsaufgaben dar, die der Sozialismus zu erfüllen hat. Füh
rende und ordnende Gedanken fehlen heute in unſerer Wirtſchaft,
ſie hat nur der Sozialismus, nicht der Kapitalismus zu geben. Un
ſer heutiges Wirtſchaftsleben iſt unrationell, weil der Kapitalismus
eine planloſe Wirtſchaft betreibt. Steigerung der Wohlfahrt der
breiten Maſſen iſt nur zu erreichen durch ſozialiſtiſche Umgeſtaltung
der Wirtſchaſt, und dieſe nur nach Erringung der politiſchen Macht.

Bei der ſozialiſtiſchen Agrarpolitik iſt die Frage der
Volksernährung das entſcheidende

Unſere Ernährungsgrundlage beruht auf der bäuerlichen
Wirtſchaft. Wir müſſen deshalb dafür ſorgen, daß dieſen Betrie

Eine nüchterne
Betrachtung der wirtſchaftlichen Wirklichkeit iſt am Platze. Das iſt
auch bezüglich der Lebensmittelpreiſe angebracht; die Preisſtürze
der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, unter denen der Bauer leidet,
müſſen aufhören Die Landwirtſchaft ſoll für ihre Arbeit und Pro
dukte auch angemeſſene Preiſe bekommen; das gilt ſowohl für Land
arbeiter wie auch für Bauern. Für die Verbraucher iſt nicht der
billigſte Preis immer der richtige; die Qualitätsfrage iſt das ent
ſcheidende. Eine

Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Erzeugern und Verbrauchern

iſt herzuſtellen zur Ordnung der land wirtſchaftlichen Märkte, zur
Beſeitigung der Preisſchwankungen und jedes überflüſſigen Zwi

ſchenhandels.
An praktiſchen agrariſchen Gegenwarksfragen

Bagde dann treffend, daß
die kurzſichtige und falſche Politik des Landbundes

an den Zuſtänden in der Landwirtſchaft ſchuld iſt und wie ſie jetzt

durch demagogiſche Kniffe den Sozialdemokraten in die Schuhe ge

zeigte Genoſſe

ſchoben werden ſoll. Es iſt nicht leicht, dem Landarbeiter die wirk
ſchaftlichen Gedankengänge klarzumachen. Volles Verſtändnis für
Agrarprobleme und Ernährungsfrägen iſt aber noch viel wichtiger
für die ſt ädti ſche Bevölkerung Sachkundige vernünftige Preis
politik treiben, damit dienen wir am beſten den Intereſſen der
Arbeiter Der Reallohn könnte um 20 bis 30 Prozent geſteigert
werden, wenn wir Ordnung in die Preisbildung für agrariſche
Produkte bekämen. Zölle aber ſichern nicht erträgliche Preiſe.

Eingehend ſprach Genoſſe Baade über den
Sturz der Schweinepreiſe,

über die Preisſchwankungen für Roggen und Kartoffeln, über die
Agrarierhetze gegen das Gefrierfleiſch, von der wahnſinnigen Preis
und Zollpolitik für Getreide, über Vorratspolitik, von der Notwen
digkeit eines Reichsmilchgeſetzes und der Kommunaliſierung der
Milchwirtſchaft zur Verringerung der Kinderſterblichkeit. Dann
legte er die wichtigſten Punkte in unſerem Agrarprogramm dar, die
in der Agitation beſonders verwendet werden müſſen. Unſer Pro
gramm zeigt deutlich, daß die

Sozialdemokratie nicht landwirtſchaftsfeindlich

iſt. Sie iſt ſowohl für eine vernünftige Verbraucherpolitik wie
auch für eine vernünftige Agrarpolitik, die beide wohl miteinander
vereinbar ſind und durchgeführt werden können. Als

Partei des Proletariats in Stadt und Land
gehen wir in den Wahlkampf! Jn erſter Linie wollen wir um die
ſändlichen proletariſchen Kreiſe werben, dann aber auch die ſoziali
ſtiſchen Jdeen der bäuerlichen Welt näher bringen.

Jn der Ausſprache wurden eingehend die Agitationsmög
tichkeiten und die Agitationsweiſe auf dem Land erörtert. Land
tagspräſident Genoſſe Peus Deſſau ſprach über die Bodenpolitik,
die Grundwertſteuer und die Förderung des genoſſenſchaftlichen

Gedankens in der Landwirtſchaft
Landtagsabgeordneter Gen. Brandenburg wies auf die

Landarbeiter als eines wichtigen Teiles der Landwirtſchaft hin,
deren Lebensverhältniſſe ſo troſtlos ſind, daß man dort am erſten
helfen müſſe, wenn man der Landwirtſchaft Hilfe gewährt. Eine
vernünftige Löſung des Wohnungsproblems auf dem Land iſt die
Hauptforderung der Landarbeiter Eingehend behandelt Genoſſe
Brandenburg die Fragen der Siedlung, der Werkwohnung, des
Eigenheims und der kommunaleignen Mietwohnungen. Wir ſtehen
den Bauern nicht feindlich gegenüber, wir wollen ſie ſchützen gegen
den gemeinſamen Feind, den Großgrundbeſitzer. Und die ſtädtische
Arbeiterſchaft darf nicht in jedem Landwirt den Agrarier ſehen, der
bekämpft werden muß, ſondern wer auf dem Lande durch ſeiner
Hände Arbeit ſein Leben friſtet, der gehört zu uns, zur Partei des

Prolekariats.
Genoſſe Voigt Anhalt ſprach über die praktiſche Arbeit für

die Kleinbauern. Die Befreiung der Landbevölkerung hängt eng

zuſammen mit der Bodenfreiheit.
Reichstagsabgeordneter Ferl faßte das Material gegen die

falſche Wirtſchafts und Ernährungspolitik der Bürgerblockregierung
zuſammen und betonte, daß unſere Agrarpolitik ſo geſtaltet werden
müſſe, daß ſie den Intereſſen des geſamten Volkes dient. Landtags
abgeordnete Genoſſin Bollmann-Halberſtadt erörterte die Ur

ſachen der Landflucht und die Agitation bei den in der Landwirt
ſchaft mithelfenden Frauen

Im Schlußwort ging Genoſſe Baade auf die bodenreforme
riſchen Fragen ein, behandelte die Siedlungspolitik und die Grund

anderen Orten trägt nicht zuletzt zum guten Beſuch bei.

kenbut

Zahlkampfe.
rente und ſchilderte den Zuſammenbrüch des oſtelbiſchen Groß
grundbeſitzes, an dem ſich ein Strafgericht vollzieht, weil er ſich von
den eigenen Führern in ſinnloſer Ueberſpannung ihrer Macht zu
falſcher Wirtſchaft hat verleiten laſſen.

Den Abſchluß der Vorabeiten für den Wahlkampf wird der Be
zirksparteitag am 6. April in Magdeburg bringen. Ueberall, wo
jetzt Wahlen ſtattgefunden haben, zeigt es ſich deutlich, daß das Ver
trauen der Volksmaſſen zur Sozialdemokratie nach den Jahren der
übelſten Hetze wiedergekehrt iſt. Die glänzenden Wahlſiege in letz
ter Zeit dürfen uns aber nicht dazu rerleiten, die Hände in den
Schoß zu legen, ſondern ſollen uns ein Anſporn ſein, ganz intenſiv
die Wahlarbeiten durchzuführen, die Agitation mit allen Hilfsmit
keln und mit aller Wucht bis in das kleinſte Dorf zu tragen und alle
Kräfte anzuſpannen, um einen glänzenden Sieg der Partei des Vol
kes, der Sozialdemokratie, in Stadt und Land zu erringen.

Vermiſchtes.
Ein bekehrter Dieb. Der ſonderbare Fall, daß ein Dieb ſeinem

Beichtvater das geſtohlene Gut aushändigt, hat ſich in dieſen Ta
gen in Paris ereignet. Ein katholiſcher Prieſter erſchien im
Büro der Gerichtspolizei und ſagte zu dem Kommiſſar: „Jch bringe
Jhnen einen Ring zurück, der vor zwei Monaten in Nizza geſtohlen
worden iſt.“ Auf dieſe Worte zog er einen Ring aus einer Taſche
hervor der einen Wert von ungefähr 200 000 Francs hatte. Auf
die Frage des Kommiſſars, wer ihm den Ring übergeben hötte,
antwortete der Prieſter „der Dieb“ und fügte folgende Erklörung
dieſes dem Kommiſſar unglaublich erſcheinenden Vorfalles hinzu:
„Der Dieb iſt einer meiner getreueſten Gemeindemitglieder. Kürz
lich kam er zur Beichte und geſtand mir ſein Vergehen en. Ich
antwortete ihm daß ich ſeine Sünden nicht vergeben könne bevor
er nicht den geſtohlenen Ring zurückgegeben habe. Der reuige
Slüinder kam darauf am nächſten Tage wieder und übergab mir
den Ring.“

Soz. Arbeiter Jugend

Wochenendkurſus
der Arbeits gemeinſchaft Harz.

Tagungen unſerer Harzarbeitsgemeinſchaft begegnen ſeit Jahren
bei den Jugendgenoſſen einem ſtarken Jntereſſe. Wo ſie auch ſtatt
fanden, ein guter Beſuch, ein feiner Geiſt zeichneten ſie ſtets aus.
Möglich, daß durch die Loslöſung der orgäniſatoriſchen Fragen von
reinen Fortbildungsangelegenheiten ein ſtärkeres Intereſſe erweckt
wurde. Wahrſcheinlich aber iſt die Tatſache maßgebend, daß durch
die Heranziehung bekannter, älterer Parteigenoſſen als Redner
und Kurſusleiter, der Jugend Möglichkeiten gegeben werden,
ſozialiſtiſches Wollen und Ziel leichter und klarer zu erkennen.
Das perſönliche Bekanntwerden mit den jungen Mitſtreitern aus

ten Sonnabend und Sonntag waren wir nun a
Dirka 90, meiſt ältere Jugendgenoſſen, hatten ſich einge

funden Aus zehn Orten kam man trotz des ſtarken Schneefalls
mit der Bahn, zu Fuß und auf Skiern zugereiſt. Wieviel mögen
haben nicht kommen können wegen des hohen Schnees.

Eine Märzfeier.
Jn der „Erholung“ gedenkt am Sonnabend die Blankenburger

gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiterſchaft und die Harz Arbeiter
Jugend der Gefallenen der Kämpfe im März. Der Saal iſt dicht
beſetzt. Kampfgeſang eröffnet den Abend. Dann ſpricht Artur
Eriſpien- Berlin. Er zeichnet ein Bild von den Mühen ver
gangener Tage und ſtellt die Forderung der Zeit in ſeine ſachliche,
nüchterne Rede. Stärkung der Sozialdemokratie für die kommen
den Wahlen. Jugend rezitiert. Das Erlebnis des Abends wird
der Film „Die Mutter. Maxim Gorkis Buch iſt filmiſch geſtaltet.
Ein ſtarkes Werk. Saht ihr „Potemkin“ und „Die Weber?“ So
ſtart, ſo gewaltig, ſo mitreißend iſt „Die Mutter Mutterliebe, die
durch Unwiſſenheit den revolutionären Sohn der Polizei ausge
liefert hat, weil ſie ihn ſo zu befreien meinte, wird durch das Ver
ſtehenlernen dieſer kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung ſelbſt zur
Revolutionärin, zur Befreierin ihres Sohnes. Packende Bilder von
Fabriken, Straßenkämpfen und wirbelnden, wogenden, krachenden
Eisſchollen. „Die Mutter“: Sinnbild der revolutionären Kämpfe

im März.
Die Sozialiſtiſche Arbeiter Internationale

Gen. Criſpien vor der Harzer Arbeiter-Jugend.
Mit dem Kampflied „Dem Morgenrot entgegen wird am

Sonntag früh der Kurſus eröffnet. Dann nimmt Gen. Artur
Eriſpien, Milglied der Exekittive unſerer Jnternationale, das Wort.
Er zeichnet am Vormittag ein Bild der internationalen Beſtrebun
gen der Arbeiterſchaft bis zum Weltkriegsausbruch, behandelt ein
gehend die 1. und 2. Jnternationale, zeigt das Wirken von Karl
Marx und Friedrich Engels. Das „Kommuniſtiſche Manifeſt“, die
Geburtsurkunde der ſozialiſtiſchen Bewegung wird behandelt. Wir
müſſen uns wieder eingehend mit unſeren Jdeen vertraut machen.
Wohl ſind die Formen unſerer internationalen Beſtrebungen ſchon
zweimal zuſammengebrochen, doch die Jdee lebt. Und nach dem
Kriege von 1914—1918 haben wir uns erneut international ver
bunden Die Sozialiſtiſche Arbeiter Internationale kämpft für die
internationale Befreiung der Arbeiter. Sie wirkt für den Frieden
Europas, ſorgt für Abrüſtung, nimmt zu den die Arbeiterſchaft in
ternational berührenden Fragen der Weltwanderung uſw. Stellung

lungene Organiſierung aller Arbeiter geſetzten Grenzen unſeres
Wirkens, ſchreien nicht ſinnlos Weltrevolution, internationaler Ge
neralſtreik. Unſer internationales Wirken, von nationalen Bedingt
heiten abhängig (induſtrielle Unentwickeltheit uſw) iſt darum ein
Wirken der Tat. Nach eingehender Diskuſſion wurde vom Genoſſen
Eriſpien nachmittags der äußerſt lehrreiche Kurſus geſchloſſen.

Mit einem Dank an den Redner, dem Abſingen der „Jnter
nationale“, und der Bekanntgabe des großen Arbeitsgemeinſchafts
treffens am 14. und 15. Juli in Thale gingen die Teilnehmer
auseinander. Unſeren Huartiergebern Dank. G. W.

Thale-Harz. Jugendgenoſſen, am Freitag findet unſere Gene
ralprobe zur März Gedenk-Feier ſtatt. Erſcheint alle pünktlich
Am Sonnabend wirken wir bei der Partei mit. Das ſoll gleich
zeikig unſere WerbeVeranſtaltung fein Sorgt dafür, daß recht
niele Jugendliche kommen.

Wir erkennen aber auch die durch die noch nicht vollkommen ge

Briefkaſten.
D. Hedersleben. Arbeitsloſenunterſtützung gibt es neben der

Jnvalidenrente, wenn Sie körperlich in der Lage ſind, noch über
ein Drittel des Normalverdienſtes eines landwirtſchaftl. Arbeiter
verdienen zu können. Wir empfehlen bei Verſagung der Arbeits
loſenunterſtützung Einſpruch und Beſchwerde, die koſtenlos ſindbeim Arbeitsamt zu erheben. Es iſt zuläſſig, auch als Jnvaliden

rentner noch zu arbeiten und ſich eine kleine Verdienſtmöglichteit
auf dieſe Weiſe zu ſchaffen.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co Nachfolger G. m b. H Berlin

Wir notieren heute reibleibend für ſeidetrete Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin

Berliner Produnfktenbörſe vom 18. März

Kartoffelflocken 4, 10 24.40

Rundfunk Programme
der hauvtfächlichſten deutſchen Sender.

Mittwoch, den 14. März.
Berlin.

men. 22 30—0,30 Tanzmuſik
gönigswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin
Leipzig.

Tanzmuſik

barett.

Gute Laune und friſche Fahrt.

g.
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Zahſen geden die Luftremperatur an.
Welterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch Abend-

Noch immer wird Deutſchland von Luftmaſſen aus dem Oſten
überflutet, die kalte Luft heranbringen, aber den Erdboden nur
bis etwa 1000 m Höhe bedecken. Darüber machen ſich ſüdliche Luft
ſtrömungen geltend, die zeitweiſe die Bergſtationen wärmer al
das Flachland werden ließen. Zurzeit ſchiebt ſich auch über Skan
dinavien etwas wärmere Luft nach Süden vor, ſo daß wohl im

ſonne kann dann in den Mittagsſtunden die Teinperaturen über
emportreiben. Für die Nächte iſt aber noch immer Froſt zu er
warten, ja wahrſcheinlich tritt nach der vorübergehend aufkommen
den Milderung abermals ein Temperaturrückgang ein, da das Po
largebiet von neuem kalte Luftmaſſen in Richtung auf Eurvpa aus

fließen läßt.
Ausſichten Wolkiges, zeitweiſe auch aufheiterndes Wetter

Nüll anſteigend.

Siacit-ſheater vom 14. bis 17. März
Mittwoe Donnerstag I Wriitas Sonnabend
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Gastspie! Die beiden Der Patriot Unter Geschäfts
Asgta Nielsen Sohnützen von an auksleht
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Weißklee 90.00-—114.00 Wieſenriſpen
Wündklee 88.00 96.60 gras 938.00 102.00Eſparſette 3200 34.00 Bem. Riſpengras 110.00 125.00
Wieſenſchwingel 9000—106.90 Seradella zum Tagespreis
Kunde S e S o Leinſaat 2200--24naulgras 00 8 00 Winterwicken 40.00- 4400
engl. Raygras 38.00— 46.00

Getreide und
Oelſgaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in eichsmark. Weizen
märkiſchen 245- 248. Roggen, markiſcher 250-252. Sommergerſte
221 Wintergerſte ZJafer, märkiſcher 22623Mais 30-232 Weizenmehl 3125 525. Roggenmehl 33.75—45.75
Weizentleie 1600- 1785. Roggenkleie 15.75—1585. Raps
Leinſaat Vitktorigeriſen 460055.00 l. Speiſeerbſent
3400-—36.00. Futtererbſen 25.00-27.90 Velnſchken 21.00-—22.50
Ackerbohnen 2100-22.00. Wicken 21.900-23100. Lupinen, blaue
1400 1475. Luvinen gelbe 1525 16.00 Seradella 2300-25 00
Rapskuchen 1950 19.60. Leinküchen 23.70-23.90. Trockenſchnittzel
1320 13.40. Soyg- Schrot 21.60 22.00. Torfmelaſſe 80770

1945 „Mutter Erde“, Chorwerk mit vier Soloſtim

20,15 „Der Liebestrank“, Komiſche Oper 22,30 2

Hamburg. 19,25 „Carmen“, Oper von Bizet. 28,30 0,30 Ka

Langenberg. Uebertragungen von Köln: 20,15 Rudolf KRiech

Ein Streifzug von Walther von
der Vogelweide bis Ringelnatz. Anſchließend bis 24 Nachtmufit

allgemeinen eine Linderung des Froſtes eintreten wird, zumal die
Wolkendecke vielfach aufzureißen beginnt. Die recht kräftige März

ohne weſentliche Niederſchläge, Temperaturen tragsüber etwas über
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